
Landratsamt Dachau         27.02.2024 

Az. 61 / 863 - 2 

 

Vollzug der Wassergesetze; 

Antrag auf Erteilung einer gehobenen wasserrechtlichen Erlaubnis zum Zutagefördern von 

Grundwasser aus den Brunnen II und VIII (Großberghofen) für die öffentliche 

Wasserversorgung der Mitgliedsgemeinden des Zweckverbandes der 

Wasserversorgungsgruppe Sulzemoos-Arnbach 

 

B E K A N N T M A C H U N G 

 

Der Zweckverband der Wasserversorgungsgruppe Sulzemoos-Arnbach betreibt im 

Verbandsgebiet derzeit an den vier Standorten Großberghofen, Deutenhausen, Arnbach und 

Buchwald Brunnenanlagen zur öffentlichen Trinkwasserversorgung. 
 

Das Gewinnungsgebiet Großberghofen besteht bereits seit der Errichtung des Tiefbrunnens 

Brunnen I im Jahr 1966 und wurde 1975 mit Inbetriebnahme des zweiten Tiefbrunnens Brunnen 

II erweitert. Der ehemalige Tiefbrunnen Brunnen I wurde aufgrund technischer Mängel im Jahr 

2021 rückgebaut und am selben Standort durch den neu errichteten Tiefbrunnen Brunnen VIII 

ersetzt. 
 

Mit Schreiben vom 12.07.2023 beantragte der Zweckverband die gehobene Erlaubnis nach § 15 

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) für die Zutageförderung von Grundwasser aus den Brunnen II 

und VIII Großberghofen zur Trinkwasserversorgung. Beantragt wurde eine jährliche 

Grundwasserentnahme von bis zu maximal 30 l/s und 2.500 m³/d für Brunnen II sowie 60 l/s und 

5.100 m³/d für Brunnen VIII. Gemeinsam sollen aus beiden Brunnen maximal 549.000 m³/a 

entnommen werden dürfen.  
 

Bauliche und betriebliche Änderungen an Brunnen II wurden nicht durchgeführt, so dass der 

Antrag auf den bereits bekannten Grundlagen beruht. Am Brunnen VIII wurde ein neues 

Brunnenhaus errichtet sowie die unterirdisch verlegten Ableitungsrohre erneuert. 
 

Die Maßnahme stellt eine Gewässerbenutzung gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 5 WHG dar und ist 

erlaubnispflichtig (§§ 8, 9 WHG). Das Landratsamt Dachau beabsichtigt, ein Verfahren für eine 

gehobene Erlaubnis (§ 15 WHG) durchzuführen. 
 

Der Plan für das Vorhaben liegt in der Zeit vom  
 

26.03.2024 bis einschließlich 25.04.2024 
 

jeweils von Montag bis Freitag während der Dienststunden in der Gemeindeverwaltung Erdweg, 

Rathausplatz 1, 85253 Erdweg zur Einsichtnahme aus. 
 

Diese Bekanntmachung mit den Antragsunterlagen steht auch auf der Internetseite des 

Landratsamtes Dachau www.landratsamt-dachau.de (> Veröffentlichungen > Öffentliche 

Bekanntmachungen > Umwelt: Wasserrecht (https://www.landratsamt-

dachau.de/aktuelles/oeffentliche-bekanntmachungen/)) zur Verfügung. Maßgelblich ist jedoch 

nach Art. 27a des Bayerischen Verwaltungsverfahrensgesetzes (BayVwVfG) der Inhalt der zur 

Einsicht ausgelegten Unterlagen. 
 

Jeder, dessen Belange durch das Vorhaben berührt werden, kann bis spätestens zwei Wochen 

nach Ablauf der Auslegungsfrist schriftlich oder zur Niederschrift beim Landratsamt Dachau, 

https://www.landratsamt-dachau.de/aktuelles/oeffentliche-bekanntmachungen/
https://www.landratsamt-dachau.de/aktuelles/oeffentliche-bekanntmachungen/


Weiherweg 16, 85221 Dachau, oder bei der Gemeinde Erdweg, Rathausplatz 1, 85253 Erdweg, 

Einwendungen gegen das Vorhaben erheben. Mit Ablauf der Einwendungsfrist sind alle 

Einwendungen ausgeschlossen, die nicht auf besonderen privatrechtlichen Titeln beruhen. 

Das Landratsamt Dachau ist von Gesetzes wegen gehalten, darauf hinzuweisen, dass 

Einwendungen nach Ablauf der genannten Frist mit Wirkung für das Erlaubnisverfahren 

ausgeschlossen sind, die nicht auf besonderen privatrechtlichen Titeln beruhen. 
 

Anerkannte Umweltverbände sind eingeladen, sich an dem Verfahren zu beteiligen, und werden 

gebeten, innerhalb der Frist jedenfalls mitzuteilen, ob sie beabsichtigen, sich dazu zu äußern 

und bis zu welchem Zeitpunkt ggf. mit dem Eingang ihrer Stellungnahme zu rechnen ist. Dies ist 

für die Verbände auch in schriftformersetzender elektronischer Form mit einer qualifizierten 

elektronischen Signatur unter der De-Mail-Adresse des Landratsamtes Dachau 

(verwaltung@lra-dah.de-mail.de) möglich. Bleibt eine Äußerung aus, wird davon ausgegangen, 

dass der Umweltverband keine Stellungnahme abgeben will. 
 

Sofern Einwendungen erhoben oder Stellungnahmen von anerkannten Naturschutz- bzw. 

Umweltvereinigungen abgegeben werden, findet ein Erörterungstermin statt, der mindestens 

eine Woche vorher ortsüblich bekannt gemacht wird. Diejenigen, die Einwendungen erhoben 

haben und die Vereinigungen, die Stellungnahmen abgegeben haben, werden von dem 

Erörterungstermin schriftlich benachrichtigt. Sollten mehr als 50 Benachrichtigungen 

vorzunehmen sein, können diese durch öffentliche Bekanntmachung ersetzt werden. 
 

Es wird darauf hingewiesen, dass bei Ausbleiben eines Beteiligten in dem Erörterungstermin 

auch ohne ihn verhandelt werden kann. 
 

Über die Einwendungen und Stellungnahmen wird nach Abschluss des Anhörungsverfahrens 

durch das Landratsamt Dachau entschieden.  
 

Nähere Auskünfte erteilt das Landratsamt Dachau, Sachgebiet Umwelt, Weiherweg 16, 85221 

Dachau. 
 

 

mailto:verwaltung@lra-dah.de-mail.de
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1.  Vorhabensträger 

 
Der Vorhabensträger für die beantragte Grundwasserentnahme aus den beiden Tiefbrunnen 
Großberghofen TB II und TB VIII ist der: 
 
Zweckverband der Wasserversorgungsgruppe 
Sulzemoos-Arnbach 
Kirchstr. 3 
85254 Sulzemoos 
 
 
2.  Zweck und Begründung des Antrags 

 
Der ZV der Wasserversorgungsgruppe Sulzemoos-Arnbach betreibt derzeit im Verbandsge-
biet an den vier Standorten Großberghofen (Br. II und VIII), Deutenhausen (Br. V), Arnbach 
(Br. VI) und Buchwald (Br. VII) Brunnenanlagen zur öffentlichen Trinkwasserversorgung. 
 
Der Betrieb des Tiefbrunnens Großberghofen TB II war bislang mit Bescheid des Landratsam-
tes Dachau vom 25.04.2018 (Az 61/863-2) erlaubt. Die Erlaubnis zur Grundwasserförderung 
war bescheidsgemäß bis zum 31.12.2021 befristet und wurde übergangsweise bis zun 
31.12.2023 verlängert. 
 
Für den Tiefbrunnen TB II wird die Weiterführung des Brunnenbetriebs beantragt während für 
den im Jahr 2021 neu errichteten Tiefbrunnen TB VIII die Erlaubnis zur Grundwasserförde-
rung erstmals beantragt wird. 
 
Bauliche und betriebliche Änderungen an der Brunnenanlage des Tiefbrunnens TB II wurden 
nicht durchgeführt, so dass der Antrag auf den bereits bekannten Grundlagen beruht. Am 
Tiefbrunnen TB VIII wurde ein neues Brunnenhaus errichtet sowie die unterirdisch verlegten 
Ableitungsrohre erneuert wurden. 
 
 
3.  Eigentumsverhältnisse 

 
Der Tiefbrunnen TB II befindet sich auf dem Grundstück mit der Flur-Nr. 201/1 und der Tief-
brunnen TB VIII auf dem Grundstück der Flur-Nr. 173/1 der Gemarkung Großberghofen. Die 
Grundstücke befinden sich im Eigentum des Vorhabenträgers. 
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4.  Hydrogeologische Verhältnisse am Brunnenstandort 

 
Der Brunnenstandort Großberghofen liegt im Bereich des Dachauer Tertiärhügellandes (Anla-
ge 1.1). Das Tertiärhügelland ist in der Regel aus einer Wechselfolge von Feinkiesen, Sanden 
und Tonmergeln der tertiären Oberen Süßwassermolasse aufgebaut, wie dies aus den Brun-
nenbohrungen (Anlage 2) belegt ist. 
 
Die Grundwasservorkommen in den tertiären Schichten des Dachauer Tertiärhügellandes 
können generell in ein oberes erstes (HGW 1) und ein unteres zweites Hauptgrundwasser-
stockwerk (HGW 2) unterschieden werden1. Dabei entspricht des HGW2 dem eigentlichen 
„Tiefengrundwasser“2. 
 
Von den beiden Brunnen wird aufgrund des Schichtenaufbaues, der größerräumigen Schich-
tenkorrelationen wie auch grundwasserchemischen Befunde3 das tiefere tertiäre Hauptgrund-
wasserstockwerk (HGW2) erschlossen (Abb. 1). 
 
 

 
 

Abb. 1: Geologisch-hydrogeologischer Profilschnitt am Standort Großberghofen. 

 
 
 
 
 
                                                 
1 Gutachten: „Bilanzierung der Grundwasservorräte im Verbandsgebiet des ZV Alto-Gruppe“, IB HydroConsult 
GmbH, Augsburg vom 10.09.2018, erstellt im Auftrag des ZV Alto-Gruppe. 
2 „Merkblatt Nr. 1.4/6: Nutzung tiefer Grundwässer“, Bayerisches Landesamt f. Umwelt, Augsburg 1995. 
3 „Hydrogeologisches Gutachten zur Neubemessung des Trinkwasserschutzgebietes für die Tiefbrunnen Groß-
berghofen TB II und TB VIII“, IB HydroConsult GmbH, Augsburg vom 21.04.2022, erstellt im Auftrag des ZV 
Sulzemoos-Arnbach. 
 

genutzte 
Schichten 
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Im hydrogeologischen Gutachten von 20043 zur Beurteilung der Grundwasser- und Deck-
schichtensituation des Brunnenstandortes wurden folgende hydrogeologischen und geohydrau-
lischen Kennwerte erarbeitet: 
 
Grundwasserleiter: fein- bis mittelkiesige Sande (Mittlere Serie der OSM) 
Grundwasservorkommen: gespannt 
Mächtigkeit des GwLeiters (M): i.M. 52,9 m (Summe der Sand- und Kieshorizonte) 
Ruhewasserspiegel: TB II: 15,40 m u. MP (am 03.03.1975) 
 TB VIII: 25,42 m u. MP (am 13.09.2021 
Druckspiegel über Brunnensohle (H): 83,1 bzw. 85,6 m 
Grundwasserfließrichtung: von Südwest nach Nordost 
Grundwassergefälle in Ruhe: 1,2 ‰ 
Durchlässigkeit (kf-Wert): 6,2 x 10-5 m/s 
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5.  Beschreibung der Wasserversorgungsanlage 

 
5.1  Brunnen Großberghofen TB II 

 
Identifizierung 

Name des Brunnens Großberghofen TB II 
Kennzahl des Objekts 7633 BG 015006 
Baujahr  1975 
Art der Fassung Vertikalfilterbrunnen 
 
Lagebeschreibung 

Gemarkung Erdweg 
Gemeinde  Großberghofen 
Flurstücksnummer 201/1 
GK-Rechtswert (bezogen auf 12. Meridian) 44 48 823 
GK-Hochwert 53 53 327 
Geländehöhe [NN+m] 498,80 
Messpunkthöhe (eingemessen 26.11.2004) [NN+m] 496,80 
Art des Messpunktes  OK Brunnenkopf 
 
Bohrung und Ausbau 

Bohrtiefe ab Geländeoberkante [m] 103,0 
ausgebaute Brunnentiefe [m] 100,0 
Endbohrlochdurchmesser [mm] 800 
Filterrohre [m zu. Gel.]  42,0-54 / 60,0-63,0 / 66,0-78,0 / 81,0-96,0 
Ausbaumaterial [Ø] DN 400, Stahl (Rilsan) mit Kiesbelag 
Vollwandrohre [m u. Gel.] 30,0-42,0 / 54,0-60,0 / 63,0-66,0 / 
  78,0-81,0 / 96,0-100,0 
Ausbaumaterial [Ø] DN 400, Stahl (Rilsan) 
Filterkies [mm]  1,0-2,0 
von/bis [m u. Gel.]  3,0-103,0 
 
Absperrung 

Stahlsperrrohr Ø DN 800 
Sperrohrtiefe [m u. Gel.] 0,0-16,6 
Ringraumabdichtung Bohrgut / plast. Beton 
von/bis [m u. Gel.] 0,0-16,6 

 
Hydrologische Angaben 

Ruhewasserspiegel [Datum] 13.09.2021 
Lage unter MP [m] 14,63 
in [NN+m] 481,97 
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5.2  Brunnen Großberghofen TB VIII 

 
Identifizierung 

Name des Brunnens Großberghofen TB VIII 
Kennzahl des Objekts - - - 
Baujahr  2021 
Art der Fassung Vertikalfilterbrunnen 
 
Lagebeschreibung 

Gemarkung Erdweg 
Gemeinde  Großberghofen 
Flurstücksnummer 173/1 
GK-Rechtswert (bezogen auf 12. Meridian) 67 1372 
GK-Hochwert 53 53947 
Geländehöhe [NN+m] 503,04 
Messpunkthöhe [NN+m] 503,40 
Art des Messpunktes  (vorläufig) 
 
Bohrung und Ausbau 

Bohrtiefe ab Geländeoberkante [m] 108,5 
ausgebaute Brunnentiefe [m] 108,0 
Endbohrlochdurchmesser [mm] 870 
Filterrohre [m zu. Gel.]  44,0-49,0 / 51,5-60,0 / 66,0-70,5 / 
    78,5-91,0 / 93,5-106,0 
Ausbaumaterial [Ø] DN 500, Edelstahl mit Kiesbelag 
Vollwandrohre [m u. Gel.] 0,0-44,0 / 49,0-51,5 / 60,0-66,0 / 
  70,5-78,5 / 91,0-93,5 / 106,0-108,0 
Ausbaumaterial [Ø] DN 500, Edelstahl 
Filterkies [mm]  1,0-2,0 
von/bis [m u. Gel.]  0,0-108,5 
 
Absperrung 

Stahlsperrrohr Ø DN 914 
Sperrohrtiefe [m u. Gel.] 0,0-44,0 
Ringraumabdichtung Füllbinder H (Dämmer) 
von/bis [m u. Gel.] 0,0-44,0 

 
Hydrologische Angaben 

Ruhewasserspiegel [Datum] 13.09.2021 
Lage unter MP [m] 25,42 
in [NN+m] 477,98 
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5.3.  Fördereinrichtungen 

 
Im Brunnen TB II befindet sich eine drehzahlgeregelte Unterwassermotorpumpe (Fabr. EMU 
KM 150, 45 kW) mit einer maximal möglichen Grundwasserförderleistung von 40,0 l/s. Im 
Brunnen TB VIII wurde eine U-Pumpe (Fabr. WILO, 55 kW) mit einer Förderleistung von 
60,0 l/s eingebaut. 
 
Die Einhängetiefe der U-Pumpen mit einer Steigleitung DN 200 (Edelstahl) beträgt im Brun-
nen TB II ca. 50 m und in Brunnen TB VIII etwa 60 m. 
 
Das Wasser wird vom Brunnen über eine Verbindungsleitung DN 300 entlang der Wirt-
schaftswege zum Wasserwerk Großberghofen gepumpt (Anlage 1.2) und von da über Kreisel-
pumpen ins Versorgungsnetz bzw. zum Hochbehälter in Deutenhausen befördert. 
 
 
5.4  Wassergewinnungssituation des ZV Sulzemoos-Arnbach 

 
Eine umfassende Beschreibung der Versorgungs- und Siedlungsstruktur, des Wasserbedarfs 
wie sowie des Versorgungskonzeptes sind im Bericht: 
 
„Bedarfs- und Versorgungskonzept (Entwurf)“, IB Mayr Ingenieure Aichach, 11.04.2022,“ 
 
enthalten. Dieser Bericht liegt dem Landratsamt Dachau vor. 
 
 
5.5  Sonstige Wasserbezugsalternativen 

 
Außer der hier beschriebenen Wasserfassung stehen dem ZV Sulzemoos-Arnbach für die Be-
darfsdeckung folgende eigene Brunnen zur Verfügung: 
 

- Brunnen V Deutenhausen, 
- Brunnen VI Arnbach 
- Brunnen VII Buchwald 

 
Bei Ausfallszenarien stehen Notverbünde zu umliegenden Wasserversorgungsunternehmen 
zur Verfügung. Diese sind: 
 

- ZVzWV der Alto-Gruppe, Markt Indersdorf, 
- ZVzWV der Adelburggruppe, Adelsried, 
- Wasserzweckverband Oberbachern, Bergkirchen. 
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Die bestehenden Leitungen zum Wasserbezug von benachbarten Versorgern erlauben jedoch 
keine dauerhafte Vollversorgung des Wasserbedarfs des Zweckverbands Sulzemoos-Arnbach. 
 
 
5.6  Brunnenhydraulik 

 
Für den Brunnen Großberghofen TB II liegen die Unterlagen des Hauptpumpversuchs zu Zeit 
der Brunnenerstellung 1975 vor. Auch für den TB VIII wurde nach der Brunnenerstellung 
2021 der Hauptpumpversuch durchgeführt. 
 
Die Kennwerte der Pumpversuche (s. Anlage 2) sind nachfolgend aufgelistet: 
 
 
Tab. 1: Ergebniszusammenstellung der Hauptpumpversuche (PV) in den Brunnen TB II und TB VIII. 
 

Brunnen 

 

TB II 

Haupt-PV 1975 

TB VIII 

Haupt-PV 2021 

Pumpversuch 03.–08.03.1975 13.-17.09.2021 
Dauer (h) 121,5 98,0 
Pumpstufe 1 

Entnahme (l/s) 
Absenkung (m) 
spez. Ergiebigkeit (l/s m) 

 
25,0 
13,06 
1,91 

 
20,0 
4,04 
4,95 

Pumpstufe 2 

Entnahme (l/s) 
Absenkung (m) 
spez. Ergiebigkeit (l/s m) 

 
40,0 
20,08 
1,99 

 
44,0 

10,27 
4,28 

Pumpstufe 3 

Entnahme (l/s) 
Absenkung (m) 
spez. Ergiebigkeit (l/s m) 

 
72,0 
34,7 
2,07 

 
72,0 

17,36 
4,15 

 

 
Durch die Ergebnisse der Pumpversuche sind die hier beantragten Entnahmemengen im 
Brunnenbetrieb von 40 l/s in TB II und 60,0 l/s in TB VIII technisch nachgewiesen. 
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5.7  Brunnenbetrieb Brunnen Großberghofen TB II 

 
Aus den Jahresberichten zur betrieblichen Eigenüberwachung (EÜV) wurden die dokumen-
tierten Kenndaten zum Betrieb des Tiefbrunnens Großberghofen TB VIII ausgewertet und 
graphisch dargestellt (Abb. 3). 
 
Im betrachteten 5 ½-jährigem Betrieb zeigt der Ruhewasserspiegel einen nahezu konstanten 
Verlauf, so dass sich keine ungünstigen Entwicklungen im Förderbetrieb der letzten Jahre 
erkennen lassen. 
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Abb. 3: Ganglinien der monatlich aufgezeichneten Betriebskenndaten der Jahre 01/2018 – 06/2023 
  für den Brunnen Großberghofen TB VIII. 
 
 
Das Abfallen des Betriebswasserspiegels über die betrachtete Zeit bei einer im Mittel gleich-
bleibender Grundwasserförderung von etwa 30,3 l/s zeigt eine Brunnenalterung an, die 
durch Regenerierungsmaßnahmen wieder beseitigt werden kann. Eine Übernutzung des 
Grundwasservorkommens kann hier nicht abgeleitet werden. 
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Der mittlere abgesenkte Grundwasserspiegel der Jahre 2018-23 liegt im Brunnen TB II bei 
15,67 m unter Messpunkt bzw. 17,67 unter Gelände. Mit dem mittleren Betriebswasserspiegel 
von 26,78 m unter Gelände ergibt sich daher eine mittlere Absenkung von 8,15 m. 
 
Damit wird im Brunnenbetrieb nicht bis in den oberen Filterbereich bei 42,0 m unter Gelände 
abgesenkt, was ggf. zu unerwünschten Ausfällungsreaktionen an den Brunnenrohren führen 
könnte. 
 
Die Grundwassermächtigkeit (H) im Brunnen von der Brunnensohle bei Bohrmeter 101,0 m 
unter Gelände bis zum mittleren Grundwasserspiegel der Zeitreihe 2017/22 bei 17,67 m unter 
Gelände (= 115,67 m u. MP) beträgt etwa 83,3 m. Um eine Betriebssicherheit des Brunnens 
im Pumpbetrieb zu gewährleisten, sollte eine Absenkung den Wert H/3 nicht übersteigen. 
Daraus ergibt sich eine maximale Absenkung (smax) im Brunnenbetrieb von 27,7 m. Diese 
maximal zulässige Absenkung wird mit den derzeitigen mittleren Betriebsabsenkungen von 
26,78 m, nicht überschritten. 
 
 
5.8  Brunnenbetrieb Brunnen Großberghofen TB VIII 

 
Für den Brunnen TB II liegen derzeit noch keine Betriebswerte vor. 
 
Im zukünftigen Brunnenbetrieb sollte die Absenkung nicht höher als ein Drittel der Grund-
wassermächtigkeit (H) sein. Bei der Brunnensohle von 108,5 m und einem Grundwasserspie-
gel von 25,06 m unter Gelände beträgt H dementsprechend 83,4 m und H/3 dann 27,8 m. 
 
Aus Gründen der Betriebssicherheit liegt die höchste empfohlene Absenkung (smax) im Brun-
nenbetrieb daher bei 27,8 m und somit bei 52,89 m u. Gelände. 
 
Da jedoch die oberste Filterstrecke bereits bei 44,0 m u. Gelände beginnt, sollte die Absen-
kung im Dauerbetrieb 18,9 m nicht überschreiten. Dies entspricht rechnerisch bei einer mittle-
ren spezifischen Ergiebigkeit (E) von 4,4 l/s m einer Förderrate von etwa 83,2 l/s. 
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5.9  Grundwasserbeschaffenheit 

 
Zur Beurteilung der Wasserbeschaffenheit wurde die aktuelle Grundwasseranalyse des Roh-
wassers für den Brunnen TB II vom 06.10.2021 herangezogen. Für den Brunnen TB VIII wur-
de am 17.09.2021 während des Hauptpumpversuchs eine Beprobung durchgeführt. 
Die Untersuchungsberichte finden sich in Anlage 3. Die analysierten Hauptinhaltsstoffen sind 
zudem in der Tabelle 2 aufgelistet. 
 
Physikalisch-chemische Beschaffenheit 
 
Die Ergebnisse zeigen, dass es sich gemäß der Hauptionen um einen erdalkalisch-
hydrogenkarbonatischen Wassertyp mit reduziertem Charakter handelt. Die Gesamthärte des 
Wassers aus den Brunnen liegt zwischen 12,5 und 14,1°dH und somit im Übergang von Här-
tebereich 2 (mittel) zu Härtebereich 3 (Hart) des Waschmittelgesetzes (WRMG). Bis auf den 
geringen Sauerstoffgehalt und den leicht erhöhten Gehalt der Wasserinhaltsstoffe Eisen und 
Mangan sind die Grenzwerte der Anlage 3 der TrinkwV eingehalten. 
 
Überblicksweise sind zur Charakterisierung des erschlossenen Grundwassers ausgewählte 
Parameter tabelliert (Tab. 2). 
 
 
Tab. 2:  Wesentliche hydrochemische Parameter der Rohwässer aus den Tiefbrunnen Großberg-

hofen TB II und TB VIII. Grenzwertüberschreitungen nach TrinkwV sind in der Tabelle 
markiert. 

 

  Brunnen TB II Brunnen TB VIII 

  06.10.2021 17.09.2021 

Kationen    
Calcium mg/l 51,0 48,0 
Magnesium mg/l 30,0 25,0 
Natrium mg/l 18,0 15,0 
Kalium mg/l 1,1 1,0 
Anionen    
Hydrogenkarbonat mg/l 315,5 293,0 
Chlorid mg/l < 1,0 0,73 
Sulfat mg/l 6,2 8,6 
Nitrat mg/l < 1,0 < 0,2 
sonst. Parameter    
Eisen* mg/l 0,260 0,230 
Mangan** mg/l 0,058 0,150 
Sauerstoff mg/l 1,6 < 0,1 
PSM µg/l n.n n.n. 
Arsen*** mg/l n.b. 0,007 

n.n. = nicht nachgewiesen; n.b. = nicht bestimmt; *Grenzwert Eisen  0,2 mg/l; **Grenzwert Mangan 0,05 mg/l; ***Grenzwert 
Arsen 0,01 mg/l. 
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Mikrobiologische Befunde 
 
In den vorliegenden Untersuchungen waren die mikrobiologischen Befunde im Hinblick auf 
coliforme Keime und E. coli einwandfrei. 
 
Isotopenhydrologische Beschaffenheit 
 
Für den Tiefbrunnen TB II und TB VIII liegen folgende Isotopengehaltsbestimmungen vor: 
 
Tab. 3:  Isotopengehaltsbestimmungen für die Tiefbrunnen Großberghofen TB II und TB VIII. 
 

 Entnahmedatum Sauerstoff-18 
(δ18O in ‰) 

Deuterium 
(δ2H in ‰) 

Tritium 
(3H in T.U.) 

Schwefelhexaflourid 
(SF6) 

TB II 29.09.2020 -10,43 74,2 < 0,6  
TB VIII 10.12.2021 -10,48 -74,5 0,4 ± 0,5 0,200 ± 0,10 

 
 
Die Wasserproben zeigen, dass es sich beim Zutage geförderten Wasser aus den beiden Brun-
nen um ein überwiegend altes Grundwasser handelt, das vor mehr als 70 Jahren neugebildet 
wurde. 
 
Beurteilung 
 
Das vorliegende, aus dem Brunnen entnommene Rohwasser erfüllt nach Aufbereitung und 
Belüftung die Anforderungen der TrinkwV und ist zu Trink- und Brauchwasserzwecken ge-
eignet. 
 
Aufgrund seiner hydrochemischen und isotopischen Beschaffenheit kann das Wasser als   
Tiefengrundwasser klassifiziert werden. 
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6.  Beantragte Entnahmemengen 

 
Die jährlichen Fördermengen aus dem Tiefbrunnen Großberghofen TB II in den letzten zehn 
Jahren waren: 
 

Jahr 2013: 185.464 m³/a 
Jahr 2014: 223.610 m³/a 
Jahr 2015: 177.915 m³/a 
Jahr 2016: 153.550 m³/a 
Jahr 2017: 156.695 m³/a 
Jahr 2018: 156.620 m³/a 
Jahr 2019: 173.145 m³/a 
Jahr 2020: 204.508 m³/a 
Jahr 2021: 431.793 m³/a 
Jahr 2022: 504,838 m³/a 

 
Der Brunnen Großberghofen TB II wird im Verbund mit den weiteren Brunnen des Zweck-
verbandes betrieben. Durch die Außerbetriebnahme des Brunnens TB I im Jahr 2020 erfolgte 
die Grundwasserförderung im Gewinnungsgebiet Großberghofen alleine durch den Brunnen 
TB II, wodurch die gesteigerten Entnahmen ab 2020 resultieren. 
 
Mit Inbetriebnahme des Brunnens TB VIII sollen die Fördermengen wieder auf die früheren 
Mengen zurückgefahren werden. 
 
Beantragt werden daher folgende Mengen:  
 
Tab. 4: Beantragte Entnahmemengen. 
 

Großberghofen Br. II Großberghofen Br. VIII 

maximale Förderleistung 30,0 l/s 60,0 l/s 

maximale Tagesentnahme 2.500 m³/d 5.100 m³/d 

maximale Jahresentnahme 549.000 m³/a 

 
Das entnommene Grundwasser soll zur Trink- und Brauchwasserzwecken in Trinkwassergüte 
sowie als Löschwasser verwendet werden. 
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7.  Auswirkungen des Vorhabens 

 
7.1  Umweltauswirkungen 

 
Für die Tiefbrunnen Großberghofen TB II und TB VIII wurde eine allgemeine Vorprüfung des 
Einzelfalls zur Feststellung der UVP-Pflicht UVPG durchgeführt. Diese sog. „UVP-
Vorprüfung“: 
 
(„ZV Sulzemoos-Arnbach Gruppe – Betrieb und Zutagefördern von Grundwasser für Trinkwasser-
zwecke aus den Tiefbrunnen Großberghofen Br. II und Br. VIII, Prüfkatalog zur Ermittlung der UVP-
Pflicht“, IB HydroConsult GmbH, Augsburg vom 12.07.2023). 
 
liegt dem Landratsamt vor. Im Ergebnis war festzustellen, dass durch die Brunnen und dem 
Brunnenbetrieb keine nachhaltigen, nichtreversiblen Beeinträchtigungen zu erwarten sind und 
keine UVP-Pflicht besteht. 
 
7.2  Schützbarkeit des Grundwassers 

 
Die Brunnen befinden sich innerhalb des amtlich vom Landratsamt Dachau am 30.09.1974 
festgesetzten Trinkwasserschutzgebietes mit dem Gebietsnamen „Großberghofen“ mit der 
Gebietskennzahl 2210-7633-00364 und einer Größe von 47,7 ha. Dieses frühere Schutzgebiet 
wurde fachlich-hydrogeologisch überarbeitet und hat mit der Gebietskennzahl 2010-7633-
00364 derzeit planreife erreicht. 
Demzufolge kann eine Schützbarkeit des genutzten und vom Brunnen erschlossenen Grund-
wasservorkommens vorausgesetzt werden. 
 
7.3  Benachbarte Brunnenanlagen 

 
Weitere Brunnen der öffentlichen Wasserversorgung finden sich erst wieder in größerer Ent-
fernung zu den Tiefbrunnen Großberghofen TB II und TB VIII, so dass aufgrund der hier be-
antragten Grundwasserförderung keine Beeinträchtigung benachbarter Brunnenanlagen zu 
besorgen ist. 
 
7.4  Alternativenprüfung 

 
Eine Alternativenprüfung zum Betrieb der Brunnen TB II und TB VIII im Gewinnungsgebiet 
Großberghofen wurde am 12.07.2023 erstellt und liegt diesem Antrag bei. 
Dabei wurde festgestellt, dass keine vergleichbare wirtschaftlich-technische Alternative zum 
Betrieb der Brunnenanlage bei Großberghofen zur Verfügung steht. 
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DC

Datum: 14.10.2021 Gez.: U.Pöschel/an Gepr.:  

Abt Wasser- und Projekt: Wasserversorgung Zweckverband Sulzemoos-Arnbach

Umwelttechnik GmbH Brunnen 8

Daimlerstraße 2

87719 Mindelheim Projektnr.: 3104 info@abt-wut.de

Tel. 08261/70120 Maßstab: 1: 325 / 1: 50 www.abt-wut.de

Bodenansprache nach DIN 4022/1987

Darstellung nach DIN 4023:2006

GW 25.12m

(13.09.2021)

GW 26.61m

(06.10.2021)

    0.00m

    6.20m

Schluff, stark sandig

   13.40m

Sand, schluffig

   15.00m Sand, feinkiesig

   17.80m
Schluff, stark sandig

   19.00m Schluff, tonig, feinsandig

   34.00m

Schluff, tonig

   35.00m Tonstein

   37.00m Schluff, feinsandig, schwach tonig

   39.00m
Tonstein

   42.00m
Ton, feinsandig

   43.00m Tonstein
   44.00m Ton, feinsandig

   46.00m Feinsand, schluffig

   47.00m Sand, feinsandig, schwach schluffig
   48.00m Sand, feinsandig
   49.00m Fein- bis Mittelkies, sandig, schwach schluffig

   51.00m Schluff, feinsandig, schwach tonig

   60.00m

Fein- bis Mittelkies, stark sandig, schwach schluffig

   63.40m

Schluff, feinsandig, schwach tonig

   63.65m Schluff, stark feinsandig, schwach tonig
   64.85m Ton, schluffig
   65.75m Schluff, schwach sandig, schwach kiesig
   66.30m

Fein- bis Mittelkies (Quarzkies), sandig, schwach schluffig
   67.00m

Sand, schwach kiesig, schwach schluffig   68.00m
Fein- bis Mittelkies (Quarzkies), sandig, schwach schluffig   70.00m
Sand, feinsandig, schwach kiesig, schwach schluffig, 
verfestigt   73.00m

Fein- bis Mittelkies (Quarzkies), sandig, schwach schluffig, 
stark verfestigt

   76.90m Schluff, kiesig, sandig, schwach tonig
   77.70m Schluff, stark feinsandig, schwach kiesig, schwach tonig

   81.50m

Sand, stark feinsandig, schwach kiesig, schwach schluffig, 
verfestigt

   83.00m Sand, stark kiesig, schwach feinsandig, verfestigt

   84.70m Fein- bis Mittelkies, stark sandig, schwach schluffig

   86.40m
Fein- bis Mittelkies, stark sandig, schwach schluffig, 
verbacken, mit Muscheln

   86.90m
Fein- bis Mittelkies, stark sandig

   90.40m
Fein- bis Mittelkies, stark sandig, Holzreste, Nagelfluh-
Blöcke

   91.00m Sand, kiesig, feinsandig, schwach schluffig, lagenweise 
verfestigt

   98.00m

Fein- bis Mittelkies, stark sandig, steinig, schluffige 
Zwischenlagen, Nagelfluh-Blöcke

  101.00m
Sand, stark kiesig, steinig, Holzreste

  103.70m

Fein- bis Mittelkies, stark sandig, schwach schluffig, z.T. 
Nagelfluh-Blöcke

  105.00m Fein- bis Mittelkies, sandig, stark verfestigt

  105.80m Schluff, feinsandig, schwach kiesig, schwach tonig

  108.30m
Fein- bis Mittelkies (Quarzkies), sandig, schwach schluffig, 
Holzreste, z.T. Nagelfluh-Blöcke

  108.50m Schluff, schwach kiesig, tonig, sandig
Endtiefe

870 mm

+0.00m

15.00m

17.70m

44.00m

46.00m

49.00m

51.50m

60.00m

66.00m

70.50m

78.50m

91.00m
92.00m

93.50m

106.00m

108.00m
108.50m

Hilfsstandrohr d = 1220 mm

Sperrrohr d = 914 mm

Bohr-Ø 1300 mm

Dämmer

PVC-Aufsatzrohr
d = 50 mm, l  = 46.00 m

Vollrohr, Edelstahl 1.4301
d = 500 mm, l  = 44.00 m
(1 x 2,0 m, 7 x 6,0 m; Wd 5 mm)

Filterkies
Körnung 1-2 mm

Bohr-Ø 1200 mm

Filterrohr mit Kiesbelag 3-5 mm
d = 570 mm, l  = 5.00 m (2 x 2,5 m)

Vollrohr, Edelstahl 1.4301
d = 500 mm, l  = 2.50 m (1 x 2,5 m; Wd 6 mm)

Filterrohr mit Kiesbelag 3-5 mm
d = 570 mm, l  = 8.50 m
(1 x 2,5 m, 3 x 2,0 m)

Vollrohr, Edelstahl 1.4301
d = 500 mm, l  = 6.00 m (1 x 6,0 m; Wd 6 mm)

Filterrohr mit Kiesbelag 3-5 mm
d = 570 mm, l  = 4.50 m
(1 x 2,0 m 1 x 2,5 m)

Vollrohr, Edelstahl 1.4301
d = 500 mm, l  = 8.00 m
(1 x 3,0 m, 1 x 5,0 m; Wd 6 mm)

PVC-Filterrohr
d = 50 mm, l  = 46.00 m

Filterrohr mit Kiesbelag 3-5 mm
d = 570 mm, l  = 12.50 m (5 x 2,5 m)

Bodenkappe
Vollrohr, Edelstahl 1.4301
d = 500 mm, l  = 2.50 m (1 x 2,5 m; Wd 6 mm

Filterrohr mit Kiesbelag 3-5 mm
d = 570 mm, l  = 12.50 m (5 x 2,5 m)

Sumpfrohr, Edelstahl 1.4301
d = 500 mm, l  = 2.00 m (1 x 2,0 m; Wd 6 mm)
Bodenkappe

Brunnen 8
Ansatzpunkt:GOK

Anlage 2.2
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HǇdƌoĐheŵisĐhe, isotopeŶhǇdƌologisĐhe uŶd gasphǇsikalisĐhe UŶteƌsuĐhuŶgeŶ  
aŵ GƌuŶdǁasseƌ aus deŵ TB ϴ GƌoßďeƌghofeŶ 
 

ϯ

ϭ VorďeŵerkuŶg 
Die Fa. HǇdƌoisotop GŵďH ǁuƌde ǀoŵ )ǁeĐkǀeƌďaŶd zuƌ WasseƌǀeƌsoƌguŶg Sulzeŵoos‐AƌŶ‐
ďaĐh ďeauftƌagt, aŵ eƌsĐhlosseŶeŶ GƌuŶdǁasseƌ aus deŵ Ŷeu eƌsĐhlosseŶeŶ TB ϴ iŵ GeǁiŶ‐
ŶuŶgsgeďiet  GƌoßďeƌghofeŶ  hǇdƌoĐheŵisĐhe,  isotopeŶhǇdƌologisĐhe  uŶd  gasphǇsikalisĐhe 
UŶteƌsuĐhuŶgeŶ duƌĐhzufühƌeŶ. 

Deƌ BƌuŶŶeŶ TB ϴ GƌoßďeƌghofeŶ  iŶ deƌ GeŵeiŶde Eƌdǁeg  iŵ oďeƌďaǇeƌisĐheŶ  LaŶdkƌeis 
DaĐhau eƌsĐhließt GƌuŶdǁasseƌ iŶ teƌtiäƌeŶ SediŵeŶteŶ uŶd soll zuƌ TƌiŶkǁasseƌgeǁiŶŶuŶg 
geŶutzt ǁeƌdeŶ. 

Die UŶteƌsuĐhuŶgeŶ solleŶ AussageŶ üďeƌ die hǇdƌoĐheŵisĐhe Qualität soǁie deŶ AŶteil aŶ 
juŶgeŵ, tƌitiuŵhaltigeŵ GƌuŶdǁasseƌ, desseŶ ŵittleƌe Veƌǁeilzeit iŵ GƌuŶdǁasseƌ uŶd so‐
ŵit eiŶe AďsĐhätzuŶg deƌ GƌuŶdǁasseƌalteƌsstƌuktuƌ eƌlauďeŶ. Die Pƌoďe ǁuƌde auf die UŶ‐
teƌsuĐhuŶgspaƌaŵeteƌ deƌ aktuell gültigeŶ TƌiŶkǁasseƌǀeƌoƌdŶuŶg, die IsotopeŶsigŶatuƌeŶ 
ǀoŶ Saueƌstoff‐ϭϴ, Deuteƌiuŵ uŶd Tƌitiuŵ soǁie deŶ Gasgehalt ǀoŶ SĐhǁefelheǆafluoƌid hiŶ 
uŶteƌsuĐht. 

Alle AŶalǇseŶeƌgeďŶisse siŶd iŵ PƌüfďeƌiĐht Nƌ. ϯϳϭϬϳϱ deƌ AŶlage zusaŵŵeŶgestellt.  

 

Ϯ ProďeŶahŵe uŶd Vor‐Ort‐MessuŶgeŶ 
Die BepƌoďuŶg ǁuƌde seiteŶs des HǇdƌoisotop aŵ ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ iŵ RahŵeŶ eiŶes Puŵpǀeƌ‐
suĐhs duƌĐhgefühƌt. Die Puŵpƌate ďetƌug zuŵ )eitpuŶkt deƌ PƌoďeŶahŵe ϳϮ L/s. 

Die  BestiŵŵuŶg  deƌ  Voƌ‐Oƌt‐MessuŶgeŶ  ǁeist  ŵit  eiŶeƌ  spez.  elektƌ.  Leitfähigkeit  ǀoŶ 
ϰϱϰ µS/Đŵ eiŶe eheƌ geƌiŶg ďis ŵodeƌate MiŶeƌalisieƌuŶg auf. Deƌ pH‐Weƌt ǀoŶ ϳ,ϲ liegt iŵ 
ŶeutƌaleŶ BeƌeiĐh. Die Teŵpeƌatuƌ ist ŵit ϭϭ,ϭ °C eŶtspƌeĐheŶd deƌ BƌuŶŶeŶtiefe Ŷuƌ leiĐht 
eƌhöht. Deƌ ŶiĐht ŶaĐhǁeisďaƌe Saueƌstoffgehalt ǀoŶ <Ϭ,ϭ ŵg/L uŶd die geƌiŶge RedoǆspaŶ‐
ŶuŶg ǀoŶ ϵϱ ŵV zeigeŶ aŶ, dass iŵ GƌuŶdǁasseƌ ƌeduzieƌeŶde BediŶguŶgeŶ ǀoƌliegeŶ. 

 

ϯ HǇdroĐheŵisĐhe )usaŵŵeŶsetzuŶg 
EŶtspƌeĐheŶd deƌ hǇdƌoĐheŵisĐheŶ AŶalǇse haŶdelt es siĐh uŵ eiŶ geƌiŶg ďis ŵodeƌat ŵiŶe‐
ƌalisieƌtes GƌuŶdǁasseƌ ŵit eiŶeŵ GesaŵtŵiŶeƌalgehalt ǀoŶ Đa. ϯϵϮ ŵg/L. Auf deƌ KatioŶeŶ‐
seite ǁiƌd das GƌuŶdǁasseƌ ǀoŶ CalĐiuŵ ;ϰϴ ŵg/LͿ uŶd MagŶesiuŵ ;Ϯϱ ŵg/LͿ doŵiŶieƌt, auf 
deƌ AŶioŶeŶseite ǀoŶ HǇdƌogeŶkaƌďoŶat  ;Ϯϵϯ ŵg/LͿ. Deƌ MagŶesiuŵgehalt uŶd deƌ  leiĐht 
eƌhöhte  Natƌiuŵgehalt  ;ϭϱ ŵg/LͿ  zeigeŶ  ďeƌeits  eiŶeŶ  ŵäßig  eŶtǁiĐkelteŶ  KatioŶeŶaus‐
tausĐhĐhaƌakteƌ aŶ. KatioŶeŶaustausĐh, also deƌ AustausĐh ǀoŶ CalĐiuŵ gegeŶ MagŶesiuŵ 
uŶd sĐhlusseŶdliĐh Natƌiuŵ ďei deƌ DuƌĐhsiĐkeƌuŶg toŶhaltigeƌ SediŵeŶte, ist eiŶ AŶzeigeƌ 
ǀoŶ höheƌeŶ GƌuŶdǁasseƌǀeƌǁeildaueƌŶ. StiĐkstoffkoŵpoŶeŶteŶ, die AŶzeigeƌ füƌ aŶthƌopo‐
geŶe  OďeƌfläĐheŶeiŶflüsse  seiŶ  köŶŶeŶ,  siŶd  Ŷuƌ  ŵit  eiŶeŵ  sehƌ  geƌiŶgeŶ  Gehalt  ǀoŶ 
Ϭ,ϭ ŵg/L AŵŵoŶiuŵ ǀoƌhaŶdeŶ. Dieseƌ AŵŵoŶiuŵgehalt ist als geogeŶeƌ HiŶteƌgƌuŶdǁeƌt 
zu ďetƌaĐhteŶ. Nitƌat uŶd Nitƌit ǁaƌeŶ ŶiĐht ŶaĐhǁeisďaƌ. Sulfat, das iŶ höheƌeŶ KoŶzeŶtƌati‐
oŶeŶ auf Nitƌataďďaupƌozesse hiŶdeuteŶ kaŶŶ, ist ŵit ϴ,ϲ ŵg/L füƌ teƌtiäƌe SediŵeŶte eďeŶ‐
falls Ŷuƌ iŵ BeƌeiĐh deƌ geogeŶeŶ HiŶteƌgƌuŶdkoŶzeŶtƌatioŶeŶ ďestiŵŵt ǁoƌdeŶ. Eǆtƌeŵ ge‐
ƌiŶg  ist  außeƌdeŵ deƌ Gehalt  aŶ Chloƌid ŵit  Ϭ,ϳϯ ŵg/L.  Soŵit  liegt hǇdƌoĐheŵisĐh  iŶ deŶ 
HauptioŶeŶgehalteŶ keiŶ HiŶǁeis auf aŶthƌopogeŶe EiŶtƌäge iŶ das GƌuŶdǁasseƌ ǀoƌ. 
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HǇdƌoĐheŵisĐhe, isotopeŶhǇdƌologisĐhe uŶd gasphǇsikalisĐhe UŶteƌsuĐhuŶgeŶ  
aŵ GƌuŶdǁasseƌ aus deŵ TB ϴ GƌoßďeƌghofeŶ 
 

ϰ

OƌgaŶisĐhe  RüĐkstaŶdspaƌaŵeteƌ  deƌ  aƌoŵatisĐheŶ  KohleŶǁasseƌstoffe  ;BTEXͿ,  polǇzǇkli‐
sĐheŶ aƌoŵatisĐheŶ KohleŶǁasseƌstoffe ;PAKͿ, leiĐhtflüĐhtigeŶ halogeŶieƌteŶ KohleŶǁasseƌ‐
stoffe ;lHKWͿ odeƌ PflaŶzeŶďehaŶdluŶgsstoffe ;PSMͿ ǁaƌeŶ eďeŶso ǁie ǁeiteƌe SpuƌeŶstoffe 
;CǇaŶid, AĐƌǇlaŵid, EpiĐhloƌhǇdƌiŶͿ ŶiĐht ŶaĐhǁeisďaƌ. Deƌ DOC‐Gehalt ist ŵit Ϭ,ϯϱ ŵg/L zu‐
deŵ sehƌ geƌiŶg. 

SĐhǁeƌŵetalle, daƌuŶteƌ AƌseŶ ;Ϭ,ϬϬϳ ŵg/LͿ uŶd UƌaŶ ;Ϭ,ϬϬϯ ŵg/LͿ, soǁie ǁeiteƌe SpuƌeŶ‐
eleŵeŶte liegeŶ ŵit AusŶahŵe ǀoŶ EiseŶ uŶd MaŶgaŶ uŶteƌ deŶ GƌeŶzǁeƌteŶ deƌ TƌiŶkǁas‐
seƌǀeƌoƌdŶuŶg. Deƌ Gehalt ǀoŶ EiseŶ ;Ϭ,Ϯϯ ŵg/LͿ uŶd ǀoŶ MaŶgaŶ ;Ϭ,ϭϱ ŵg/LͿ eƌfoƌdeƌt ǀoƌ 
deƌ NutzuŶg eiŶe leiĐhte EŶteiseŶuŶg uŶd EŶtŵaŶgaŶuŶg des Wasseƌs. 

 

ϰ BeurteiluŶg der Korrosiǀität des Wassers 
Geŵäß deŶ koƌƌosioŶsĐheŵisĐheŶ BeƌeĐhŶuŶgeŶ ǁeist die Rohǁasseƌpƌoďe aus deŵ ŶeueŶ 
TB ϴ GƌoßďeƌghofeŶ aufgƌuŶd deƌ saueƌstofffƌeieŶ VeƌhältŶisse ;OϮ <Ϭ,ϭ ŵg/LͿ eiŶe eƌhöhte 
Gefahƌ füƌ gleiĐhŵäßige FläĐheŶkoƌƌosioŶ auf ;AŶlage ϮͿ.  

 

ϱ Staďile Isotope Sauerstoff‐ϭϴ ;ϭϴO‐HϮOͿ uŶd Deuteriuŵ ;ϮH‐HϮOͿ 

ϱ.ϭ GruŶdlageŶ 

Die staďileŶ  Isotope des Wasseƌŵoleküls Saueƌstoff‐ϭϴ  ;ϭϴOͿ uŶd Deuteƌiuŵ ;ϮHͿ zeigeŶ  iŶ 
ǀeƌsĐhiedeŶeŶ GƌuŶdǁasseƌpƌoďeŶ  tǇpisĐhe KoŶzeŶtƌatioŶsuŶteƌsĐhiede. Diese  siŶd  Folge 
ǀeƌsĐhiedeŶeƌ phǇsikalisĐheƌ Pƌozesse. IŶ eƌsteƌ LiŶie geheŶ sie auf die teŵpeƌatuƌaďhäŶgige 
VeƌduŶstuŶg zuƌüĐk. 

WiŶteƌŶiedeƌsĐhläge  ǁeiseŶ  gegeŶüďeƌ  SoŵŵeƌŶiedeƌsĐhlägeŶ  eƌheďliĐh  Ŷiedƌigeƌe 
;aďgeƌeiĐheƌteͿ Gehalte aŶ  ϭϴO uŶd  ϮH auf. GƌuŶdǁasseƌ aus –  ƌelatiǀ geseheŶ – höheƌeŶ 
EiŶzugsgeďieteŶ odeƌ kälteƌeŶ KliŵaďediŶguŶgeŶ ;WiŶteƌ odeƌ KaltzeiteŶͿ zeigt deshalď eiŶe 
tǇpisĐhe MaƌkieƌuŶg duƌĐh aďgeƌeiĐheƌte Gehalte dieseƌ Isotope. 

DuƌĐh  VeƌgleiĐhsŵessuŶgeŶ  köŶŶeŶ  auf  diese  Weise  die  EiŶzugsgeďiete  deƌ  ďepƌoďteŶ 
BƌuŶŶeŶ  Ŷäheƌ  ďestiŵŵt  odeƌ  sogaƌ  AŶteile  ǀoŶ  sehƌ  „alteŶ“  GƌuŶdǁässeƌŶ  Ŷäheƌ 
ideŶtifizieƌt ǁeƌdeŶ. 

IŶsďesoŶdeƌe kaŶŶ die ŵeteoƌisĐhe HeƌkuŶft ǀoŶ GƌuŶdǁässeƌŶ eƌkaŶŶt ǁeƌdeŶ, da die ϭϴO‐ 
uŶd ϮH‐Gehalte deƌ NiedeƌsĐhläge uŶd hieƌaus geďildeteƌ GƌuŶdǁässeƌ auf deƌ sogeŶaŶŶteŶ 
ŵittleƌeŶ  NiedeƌsĐhlagsgeƌadeŶ  liegeŶ,  die  duƌĐh  die  RelatioŶ  [ϮH = ;ϭϴO ǆ ϴͿ +ϭϬ] 
ǁiedeƌgegeďeŶ ist. 

Die  EƌgeďŶisse  deƌ MessuŶg  deƌ  staďileŶ  Isotope  Deuteƌiuŵ  ;ϮHͿ  uŶd  Saueƌstoff‐ϭϴ  ;ϭϴOͿ 
ǁeƌdeŶ  auf  deŶ  iŶteƌŶatioŶaleŶ  StaŶdaƌd  des  „VieŶŶa  MeaŶ  OĐeaŶ  Wateƌ“  ;VSMOWͿ 
ďezogeŶ uŶd als ƌelatiǀe AďǁeiĐhuŶg hieƌǀoŶ iŶ deƌ so geŶaŶŶteŶ ‐NotatioŶ aŶgegeďeŶ. 
VeƌgleiĐht  ŵaŶ  aŶhaŶd  läŶgeƌeƌ  MessƌeiheŶ  die  Gehalte  ǀoŶ  staďileŶ  IsotopeŶ  iŵ 
GƌuŶdǁasseƌ ŵit deŶ NiedeƌsĐhlagskoŶzeŶtƌatioŶeŶ, so kaŶŶ ďeiŵ AuftƌeteŶ ǀoŶ gƌößeƌeŶ 
SĐhǁaŶkuŶgeŶ  iŵ  GƌuŶdǁasseƌ  eiŶe  sĐhŶell  aďfließeŶde  GƌuŶdǁasseƌkoŵpoŶeŶte 
ŶaĐhgeǁieseŶ ǁeƌdeŶ. 
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ϱ

IŶ  gƌößeƌeŶ,  gut  duƌĐhŵisĐhteŶ  GƌuŶdǁasseƌǀoƌkoŵŵeŶ  ohŶe  BeteiliguŶg  ǀoŶ  sĐhŶell 
aďfließeŶdeŶ GƌuŶdǁasseƌkoŵpoŶeŶteŶ tƌeteŶ diese SĐhǁaŶkuŶgeŶ deƌ Gehalte aŶ staďileŶ 
IsotopeŶ ŶiĐht ďzǁ. Ŷuƌ iŶ sehƌ geƌiŶgeŵ UŵfaŶg auf. 

 

ϱ.Ϯ ErgeďŶisse ŵit IŶterpretatioŶ 

IŶ  deƌ  GƌuŶdǁasseƌpƌoďe  aus  deŵ  TB ϴ  GƌoßďeƌghofeŶ  ǁuƌdeŶ  IsotopeŶgehalte 
ǀoŶ ‐ϭϬ,ϰϴ ‰VSMOW füƌ ɷϭϴO uŶd ‐ϳϰ,ϱ ‰VSMOW füƌ ɷϮH geŵesseŶ. Das AŶalǇseǁeƌtepaaƌ liegt 
soŵit  iŵ  tǇpisĐheŶ  WeƌteďeƌeiĐh  füƌ  GƌuŶdǁässeƌ  deƌ  RegioŶ,  die  uŶteƌ  heutigeŶ 
KliŵaďediŶguŶgeŶ Ŷeugeďildet ǁuƌdeŶ ;AďďilduŶg ϭͿ.  

 

 
AďďilduŶg ϭ  GeŵeiŶsaŵe  DaƌstelluŶg  deƌ  Saueƌstoff‐ϭϴ‐  uŶd  deƌ  Deuteƌiuŵ‐Weƌte  des 

GƌuŶdǁasseƌs  aus  deŵ  TB ϴ  GƌoßďeƌghofeŶ.  )uƌ  EiŶoƌdŶuŶg  siŶd  ǁeiteƌe 
GƌuŶdǁasseƌpƌoďeŶ deƌ RegioŶ soǁie deƌ WeƌteďeƌeiĐh ǀoŶ holozäŶ Ŷeuge‐
ďildeteŶ  GƌuŶdǁässeƌŶ  eiŶgezeiĐhŶet.  Außeƌdeŵ  ǁiƌd  die  ŵittleƌe  gloďale 
NiedeƌsĐhlagsgeƌade deƌ RelatioŶ [ϮH = ϭϴO ǆ ϴͿ + ϭϬ] aŶgegeďeŶ. 
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HǇdƌoĐheŵisĐhe, isotopeŶhǇdƌologisĐhe uŶd gasphǇsikalisĐhe UŶteƌsuĐhuŶgeŶ  
aŵ GƌuŶdǁasseƌ aus deŵ TB ϴ GƌoßďeƌghofeŶ 
 

ϲ

HiŶǁeise  auf  BeiŵisĐhuŶgeŶ  ǀoŶ  GƌuŶdǁasseƌkoŵpoŶeŶteŶ,  die  uŶteƌ  kühleƌeŶ 
KliŵaďediŶguŶgeŶ,  z.B.  deƌ  letzteŶ  Kaltzeit,  Ŷeugeďildet  ǁuƌdeŶ,  liegeŶ  ŶiĐht  ǀoƌ.  AuĐh 
ďesteheŶ keiŶe HiŶǁeise auf deŶ EiŶfluss höheƌ gelegeŶeƌeƌ NeuďilduŶgsgeďiete odeƌ sehƌ 
sĐhŶell aďfließeŶdeƌ, oďeƌfläĐheŶŶaheƌ GƌuŶdǁasseƌkoŵpoŶeŶteŶ. 

Das IsotopeŶǁeƌtepaaƌ koŵŵt auf deƌ gloďaleŶ ŵittleƌeŶ NiedeƌsĐhlagsgeƌade zu liegeŶ, ǁie 
es eiŶeƌ ŵeteoƌisĐheŶ BilduŶg eŶtspƌiĐht. VeƌduŶstuŶgspƌozesse ǀoŶ OďeƌfläĐheŶgeǁässeƌŶ 
odeƌ  deŶ  EiŶfluss  ǀoŶ  uŶteƌ  hoheŶ  TeŵpeƌatuƌeŶ  ǀeƌäŶdeƌteŶ  TiefeŶgƌuŶdǁässeƌŶ  siŶd 
daŵit auf GƌuŶdlage deƌ staďileŶ Wasseƌisotope ŶiĐht aďzuleseŶ. 

 

ϲ Tritiuŵ ;ϯH‐HϮOͿ iŶ KoŵďiŶatioŶ ŵit SĐhǁefelheǆafluorid ;SFϲͿ 

ϲ.ϭ GruŶdlageŶ 

Wasseƌ eŶthält das  ƌadioaktiǀe  Isotop Tritiuŵ  ;ϯHͿ. SeiŶe Halďǁeƌtszeit ďetƌägt etǁa ϭϮ,ϯ 
Jahƌe. Tƌitiuŵ ǁiƌd ďestäŶdig iŶ deƌ Atŵosphäƌe duƌĐh die EiŶǁiƌkuŶg ǀoŶ kosŵisĐheƌ Stƌah‐
luŶg auf StiĐkstoffatoŵe eƌzeugt. GeŵesseŶ ǁeƌdeŶ TƌitiuŵkoŶzeŶtƌatioŶeŶ iŶ TU ;tƌitiuŵ 
uŶitsͿ. Deƌ hieƌduƌĐh eŶtsteheŶde ϯH‐Gehalt deƌ NiedeƌsĐhläge ďetƌägt etǁa ϱ TU. 

Heute iŶ deƌ HǇdƌosphäƌe ǀoƌhaŶdeŶes Tƌitiuŵ ist jedoĐh zuŵ gƌößteŶ Teil aus KeƌŶǁaffeŶ‐
ǀeƌsuĐheŶ seit ϭϵϱϯ eŶtstaŶdeŶ uŶd gelaŶgt ŵit deŶ NiedeƌsĐhlägeŶ zuƌ EƌdoďeƌfläĐhe. VoŶ 
doƌt dƌiŶgt es ŵit deŵ SiĐkeƌǁasseƌ iŶs GƌuŶdǁasseƌ. 

StiegeŶ die TƌitiuŵkoŶzeŶtƌatioŶeŶ iŶ deŶ NiedeƌsĐhlägeŶ ǀoŶ ϭϵϱϯ ďis etǁa ϭϵϲϯ auf ŵehƌ 
als das TauseŶdfaĐhe deƌ ŶatüƌliĐheŶ KoŶzeŶtƌatioŶ, so falleŶ die NiedeƌsĐhlagskoŶzeŶtƌati‐
oŶeŶ aufgƌuŶd deƌ EiŶstelluŶg deƌ oďeƌiƌdisĐheŶ KeƌŶǁaffeŶǀeƌsuĐhe seit dieseƌ )eit koŶti‐
ŶuieƌliĐh. Dies ist ŶeďeŶ deŶ VeƌdüŶŶuŶgsǀoƌgäŶgeŶ ǀoƌ alleŵ auf deŶ ƌadioaktiǀeŶ )eƌfall 
uŶd die kuƌze Halďǁeƌtszeit zuƌüĐkzufühƌeŶ. 

NaĐhdeŵ deƌ tƌitiuŵhaltige NiedeƌsĐhlag iŶ deŶ AƋuifeƌ eiŶgedƌuŶgeŶ ist, Ŷiŵŵt deƌ Tƌiti‐
uŵgehalt des so ŶeugeďildeteŶ GƌuŶdǁasseƌs iŵ eiŶfaĐhsteŶ Fall Ŷuƌ duƌĐh ƌadioaktiǀeŶ )eƌ‐
fall ǁeiteƌ aď. 

 

SĐhǁefelheǆafluorid ;SFϲͿ ist eiŶ SpuƌeŶstoff, deƌ seit Đa. ϲϬ JahƌeŶ zuŶehŵeŶd iŶ die Atŵo‐
sphäƌe gelaŶgt. Deƌ Stoff ǁiƌd ǀoƌ alleŵ füƌ deŶ EiŶsatz ǀoŶ elektƌisĐheŶ HoĐhspaŶŶuŶgs‐
sĐhalteƌŶ, zuƌ SĐhallsĐhutzdäŵŵuŶg, zuƌ IsolieƌuŶg ďei WiŶdkƌaftaŶlageŶ uŶd zuƌ BefülluŶg 
ǀoŶ ReifeŶ ǀeƌǁeŶdet. Eƌ ist iŶ deƌ Atŵosphäƌe sehƌ staďil. SĐhǁefelheǆafluoƌid ist gasföƌŵig 
uŶd löst siĐh iŵ NiedeƌsĐhlagsǁasseƌ ;Tƌitiuŵ ist dagegeŶ iŵ Wasseƌŵolekül eŶthalteŶͿ. Üďeƌ 
NiedeƌsĐhläge gelaŶgt SĐhǁefelheǆafluoƌid iŶ das GƌuŶdǁasseƌ uŶd kaŶŶ zuƌ Alteƌsďestiŵ‐
ŵuŶg heƌaŶgezogeŶ ǁeƌdeŶ. Die KoŶzeŶtƌatioŶeŶ ǀoŶ SĐhǁefelheǆafluoƌid ǁeƌdeŶ iŶ fŵol/L 
;eŶtspƌeĐheŶd ϭϬ‐ϭϱ ŵolͿ aŶgegeďeŶ. Aktuell Ŷeu geďildete GƌuŶdǁässeƌ ǁeiseŶ SĐhǁefelhe‐
ǆafluoƌid‐Gehalte ǀoŶ etǁa ϰ ďis ϱ fŵol/L auf. Iŵ VeƌgleiĐh ŵit Tƌitiuŵ, desseŶ KoŶzeŶtƌati‐
oŶeŶ iŶ deƌ Atŵosphäƌe uŶd iŵ GƌuŶdǁasseƌ koŶtiŶuieƌliĐh aďŶehŵeŶ, ist deƌ SĐhǁefelhe‐
ǆafluoƌid‐Gehalt koŶtiŶuieƌliĐh steigeŶd. 
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ϳ

)uƌ BesĐhƌeiďuŶg ǀoŶ koŵpleǆeƌeŶ MisĐhuŶgsǀoƌgäŶgeŶ ǀeƌsĐhiedeŶ alteƌ,  tƌitiuŵhaltigeƌ 
GƌuŶdǁasseƌkoŵpoŶeŶteŶ, ǁie sie z.B. duƌĐh die GƌuŶdǁasseƌeŶtŶahŵe iŶ BƌuŶŶeŶ iŶdu‐
zieƌt ǁeƌdeŶ, ǁeƌdeŶ hǇdƌologisĐhe Fließŵodelle aŶgeǁaŶdt, uŵ die Veƌǁeilzeit des GƌuŶd‐
ǁasseƌs  zu  ďestiŵŵeŶ.  Diese ModellƌeĐhŶuŶgeŶ  ;z.B.  PistoŶ‐Floǁŵodell,  EǆpoŶeŶtialŵo‐
dellͿ  haďeŶ  siĐh ďeƌeits  ǀielfaĐh  iŶ deƌ hǇdƌogeologisĐheŶ Pƌaǆis  ďeǁähƌt uŶd geďeŶ Auf‐
sĐhluss üďeƌ die GesĐhütztheit des EŶtŶahŵeďƌuŶŶeŶs ďzǁ. des eƌsĐhlosseŶeŶ GƌuŶdǁasseƌ‐
ƌeseƌǀoiƌs. 

DuƌĐh  die  VeƌǁeŶduŶg  zǁeieƌ  uŶaďhäŶgigeƌ  DatieƌuŶgstƌaĐeƌ  Tƌitiuŵ  uŶd  KƌǇptoŶ‐ϴϱ, 
SĐhǁefelheǆafluoƌid ďzǁ. deƌ FCKW‐SpuƌeŶgase ist es ŵögliĐh, die )uŵisĐhuŶg ǀoŶ alteŶ tƌi‐
tiuŵ‐ uŶd spuƌeŶgasfƌeieŶ GƌuŶdǁasseƌkoŵpoŶeŶteŶ zu eƌkeŶŶeŶ. Daďei ǁeƌdeŶ die zu eƌ‐
ǁaƌteŶdeŶ KoŶzeŶtƌatioŶeŶ ďeideƌ DatieƌuŶgstƌaĐeƌ  füƌ ǀeƌsĐhiedeŶe VeƌǁeilzeiteŶ ǀoŶ ϭ 
ďis ϳϬ JahƌeŶ ďeƌeĐhŶet uŶd gegeŶeiŶaŶdeƌ aufgetƌageŶ ;siehe äußeƌste Kuƌǀe deƌ folgeŶdeŶ 
AďďilduŶgͿ. Deƌ äußeƌste LiŶieŶzug ƌepƌäseŶtieƌt die siĐh füƌ die ǀeƌsĐhiedeŶeŶ VeƌǁeilzeiteŶ 
eƌgeďeŶdeŶ Gehalte deƌ DatieƌuŶgstƌaĐeƌ. GƌuŶdǁasseƌ, ǁelĐhes Ŷuƌ aus eiŶeƌ KoŵpoŶeŶte 
ďesteht, koŵŵt auf dieseƌ LiŶie zu liegeŶ. EiŶ tƌitiuŵfƌeies GƌuŶdǁasseƌ ;älteƌ als ϳϬ JahƌeͿ 
liegt auf deŵ NullpuŶkt des Diagƌaŵŵs. Die )uŵisĐhuŶg ǀoŶ alteŶ, DatieƌuŶgtƌaĐeƌ‐fƌeieŶ 
GƌuŶdǁasseƌkoŵpoŶeŶteŶ kaŶŶ duƌĐh die KoŵďiŶatioŶ eƌkaŶŶt ǁeƌdeŶ. Deƌ AŶteil uŶd die 
ŵittleƌe Veƌǁeilzeit ;MV)Ϳ deƌ JuŶgǁasseƌkoŵpoŶeŶte ǁeƌdeŶ gƌaphisĐh ďestiŵŵt. Die Be‐
ƌeĐhŶuŶgeŶ deƌ  so  geŶaŶŶteŶ HaƌfeŶ  ;siehe  folgeŶde AďďilduŶgͿ  ďasieƌeŶ  auf  ďekaŶŶteŶ 
)eitƌeiheŶ  iŵ NiedeƌsĐhlag ďzǁ.  iŶ deƌ Atŵosphäƌe aus NiedeƌsĐhlags‐ uŶd AtŵosphäƌeŶ‐
MessstatioŶeŶϭ. Die IŶputdateŶ füƌ die SpuƌeŶgase ǁeƌdeŶ hieƌďei füƌ die IŶfiltƌatioŶshöhe 
des UŶteƌsuĐhuŶgsgeďietes soǁie deƌ JahƌesduƌĐhsĐhŶittsteŵpeƌatuƌ aŶgepasst. 

AtŵosphäƌisĐhe ÜďeƌhöhuŶgeŶ ǀoŶ SĐhǁefelheǆafluoƌid odeƌ FCKW‐GaseŶ köŶŶeŶ – ǁie ďei 
alleŶ GastƌaĐeƌŶ – duƌĐh KoŶtakt des GƌuŶdǁasseƌs ŵit deƌ Atŵosphäƌe auftƌeteŶ. Dies kaŶŶ 
dazu fühƌeŶ, dass deƌ Gasgehalt üďeƌsĐhätzt ǁiƌd uŶd das GƌuŶdǁasseƌ zu „juŶg“ eƌsĐheiŶt 
;„EǆĐess Aiƌ“‐PƌoďleŵatikͿ. Bei KƌǇptoŶ‐ϴϱ eŶtfällt dieses Pƌoďleŵ, da das Isotop gegeŶ deŶ 
Gesaŵt‐KƌǇptoŶgehalt ďestiŵŵt ǁiƌd. 

Bei SĐhǁefelheǆafluoƌid siŶd aŶthƌopogeŶe ÜďeƌhöhuŶgeŶ selteŶ uŶd ŵeist auf DepoŶiesi‐
Đkeƌǁässeƌ odeƌ auĐh UŵspaŶŶǁeƌke zuƌüĐkzufühƌeŶ. GeogeŶe ÜďeƌhöhuŶgeŶ siŶd ďei flu‐
oƌidƌeiĐheŶ  KƌistalliŶgesteiŶeŶ  ďekaŶŶt.  FCKW‐Gase  dagegeŶ  siŶd  duƌĐh  AltlasteŶ  häufig 
aŶthƌopogeŶ üďeƌhöht. FCKW‐SpuƌeŶgase köŶŶeŶ zudeŵ duƌĐh ŵikƌoďielleŶ Aďďau odeƌ Ad‐
soƌptioŶ aŶ toŶhaltigeŶ MiŶeƌalieŶ eŵpfiŶdliĐh ƌeduzieƌt seiŶ. 

IŶ ŵaŶĐheŶ FälleŶ kaŶŶ eiŶe GƌuŶdǁasseƌpƌoďe auĐh ƌeĐhts ďzǁ. oďeƌhalď deƌ ďeƌeĐhŶeteŶ 
LiŶie deƌ KuƌǀeŶ zuŵ LiegeŶ koŵŵeŶ. Dieses PhäŶoŵeŶ ǁiƌd ďei juŶgeŶ GƌuŶdǁässeƌŶ häu‐
fig duƌĐh deŶ uŶteƌsĐhiedliĐheŶ EiŶtƌagsŵeĐhaŶisŵus heƌǀoƌgeƌufeŶ: Tƌitiuŵ giďt die ŵitt‐
leƌe GƌuŶdǁasseƌǀeƌǁeilzeit des GƌuŶdǁasseƌs iŶ deƌ uŶgesättigteŶ BodeŶzoŶe uŶd iŵ AƋui‐
feƌ aŶ, ǁähƌeŶd die SpuƌeŶgase Ŷuƌ die GƌuŶdǁasseƌǀeƌǁeilzeit iŵ AƋuifeƌ aŶgeďeŶ. Dieseƌ 
Fall tƌitt z.B. häufig iŶ KaƌstgeďieteŶ ŵit eiŶeŵ gƌoßeŶ GƌuŶdǁasseƌfluƌaďstaŶd auf. 

 

                                                       
ϭ IAEA, BAFG, NOAA 
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ϴ

ϲ.Ϯ ErgeďŶisse ŵit IŶterpretatioŶ 

Iŵ  GƌuŶdǁasseƌ  aus  deŵ  TB ϴ  GƌoßďeƌghofeŶ  ǁuƌde  Tƌitiuŵ  Ŷuƌ  iŵ  BeƌeiĐh  deƌ 
NaĐhǁeisgƌeŶze ŵit Ϭ,ϰ ± Ϭ,ϱ TU ǀoƌgefuŶdeŶ. AuĐh SĐhǁefelheǆafluoƌid ǁaƌ Ŷuƌ ŵit eiŶeŵ 
geƌiŶgeŵ Gehalt ǀoŶ Ϭ,Ϯ ± Ϭ,ϭ fŵol/L ŶaĐhǁeisďaƌ. Daŵit ǁiƌd das GƌuŶdǁasseƌ deutliĐh ǀoŶ 
alteŵ  GƌuŶdǁasseƌ  doŵiŶieƌt,  das  ǀoƌ  ŵehƌ  als  ϳϬ  JahƌeŶ  Ŷeugeďildet  ǁuƌde.  EiŶe 
BeiŵisĐhuŶg eiŶeƌ juŶgeŶ GƌuŶdǁasseƌkoŵpoŶeŶte, die ǁähƌeŶd deƌ letzteŶ ϳϬ Jahƌe Ŷeu 
geďildet ǁuƌde, ist Ŷuƌ uŶteƌgeoƌdŶet ǀoƌhaŶdeŶ.  

Die gƌaphisĐhe AusǁeƌtuŶg iŶ AďďilduŶg Ϯ, iŶ deƌ die Tƌitiuŵ‐ uŶd SĐhǁefelheǆafluoƌid‐Ge‐
halte  des  uŶteƌsuĐhteŶ  GƌuŶdǁasseƌs  iŵ  HaƌfeŶdiagƌaŵŵ  daƌgestellt  siŶd,  illustƌieƌt  die 
GƌuŶdǁasseƌalteƌsstƌuktuƌ deƌ GƌuŶdǁasseƌpƌoďe. Die BeƌeĐhŶuŶgeŶ ďasieƌeŶ auf deƌ ďe‐
kaŶŶteŶ )eitƌeihe deƌ Tƌitiuŵ‐Gehalte iŵ NiedeƌsĐhlag ;StatioŶ SĐhǁeiteŶkiƌĐheŶ deƌ HǇdƌo‐
isotop GŵďHͿ. Die SpuƌeŶgasgehalte ǁuƌdeŶ füƌ eiŶe ŵittleƌe IŶfiltƌatioŶshöhe ǀoŶ ϱϬϬ ŵ 
uŶd eiŶe JahƌesduƌĐhsĐhŶittsteŵpeƌatuƌ ǀoŶ Đa. ϴ,ϱ °C aŶgepasst. Als hǇdƌologisĐhes Modell 
ǁuƌde eiŶe ReiheŶsĐhaltuŶg ǀoŶ ϱϬ % EǆpoŶeŶtialŵodell uŶd ϱϬ % PistoŶ‐Floǁŵodell ǀeƌ‐
ǁeŶdet. Je ŶaĐh Modellǁahl köŶŶeŶ siĐh leiĐhte VeƌsĐhieďuŶgeŶ deƌ ŵittleƌeŶ Veƌǁeilzeit 
ďzǁ. des AŶteils aŶ Tƌitiuŵ‐ uŶd SĐhǁefelheǆafluoƌid‐haltigeŵ JuŶgǁasseƌ eƌgeďeŶ, die ďei 
deƌ folgeŶdeŶ AusǁeƌtuŶg ŵitďeƌüĐksiĐhtigt ǁeƌdeŶ.  

EŶtspƌeĐheŶd deƌ gƌaphisĐheŶ AusǁeƌtuŶg kaŶŶ deƌ tƌitiuŵhaltige JuŶgǁasseƌaŶteil des TB ϴ 
GƌoßďeƌghofeŶ ŵit  Ϭ  ďis ŵaǆiŵal  ϭϱ %  aďgesĐhätzt ǁeƌdeŶ.  Die ŵittleƌe  Veƌǁeilzeit  des 
JuŶgǁasseƌaŶteils kaŶŶ eŶtspƌeĐheŶd des geƌiŶgeŶ SĐhǁefelheǆafluoƌid‐Gehaltes ŵit ŵehƌ 
als ϯϬ JahƌeŶ aďgesĐhätzt ǁeƌdeŶ.  

Deƌ geƌiŶge AŶteil uŶd die ƌelatiǀ laŶge Veƌǁeildaueƌ des juŶgeŶ GƌuŶdǁasseƌaŶteils iŵ TB ϴ 
GƌoßďeƌghofeŶ  lässt  auf  eiŶe  gute  ŶatüƌliĐhe  SĐhutzfuŶktioŶ  gegeŶ  uŶŵittelďaƌe 
OďeƌfläĐheŶeiŶflüsse sĐhließeŶ.  
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ϵ

 
AďďilduŶg Ϯ  GeŵeiŶsaŵe  DaƌstelluŶg  deƌ  Tƌitiuŵ‐  uŶd  deƌ  SĐhǁefelheǆafluoƌid‐Gehalte 

des GƌuŶdǁasseƌs aus deŵ TB ϴ GƌoßďeƌghofeŶ soǁie ďeƌeĐhŶete Gehalte füƌ 
GƌuŶdǁässeƌ iŵ Septeŵďeƌ ϮϬϮϭ. Die ďlaue LiŶie keŶŶzeiĐhŶet die füƌ eiŶ juŶ‐
ges GƌuŶdǁasseƌ zu eƌǁaƌteŶdeŶ ϯH‐ uŶd SFϲ‐Gehalte, ǁoďei die geŶaue Posi‐
tioŶ auf deƌ LiŶie ǀoŶ deƌ ŵittleƌeŶ Veƌǁeilzeit des GƌuŶdǁasseƌs aďhäŶgt. Die 
LiŶie ǁuƌde auf Basis eiŶeƌ KoŵďiŶatioŶ aus EǆpoŶeŶtialŵodell ;ϱϬ %Ϳ uŶd Pis‐
toŶ‐Floǁŵodell ;ϱϬ %Ϳ ďeƌeĐhŶet uŶd die SFϲ‐Gehalte füƌ eiŶe HöheŶlage des 
NeuďilduŶgsgeďietes ǀoŶ ƌuŶd ϱϬϬ ŵ NN soǁie eiŶeƌ JahƌesduƌĐhsĐhŶittsteŵ‐
peƌatuƌ ǀoŶ ϴ,ϱ °C aŶgepasst. 
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ϭϬ

ϳ RadiologisĐhe BeǁertuŶg 
IŶ  deƌ GƌuŶdǁasseƌpƌoďe  aus  deŵ  TB ϴ GƌoßďeƌghofeŶ ǁuƌdeŶ  eŶtspƌeĐheŶd  deƌ  ŶeueŶ 
TƌiŶkǁasseƌǀeƌoƌdŶuŶg die RadioŶuklide ǀoŶ Radiuŵ ;ϮϮϲRa, ϮϮϴRaͿ, ǀoŶ UƌaŶ ;ϮϯϰU, ϮϯϴUͿ uŶd 
deƌ RadoŶtöĐhteƌ Blei‐ϮϭϬ uŶd PoloŶiuŵ‐ϮϭϬ ;ϮϭϬPď, ϮϭϬPoͿ ďestiŵŵt. Füƌ die MessuŶg deƌ 
RadoŶtöĐhteƌ ǁuƌde das GƌuŶdǁasseƌ Voƌ‐Oƌt eŶtgast, uŵ eiŶeƌ ǁeiteƌeŶ PƌoduktioŶ deƌ 
Nuklide aus RadoŶ iŶ deƌ Pƌoďe eŶtgegeŶzuǁiƌkeŶ, da die Halďǁeƌtszeit ǀoŶ RadoŶ Ŷuƌ ǁe‐
Ŷige Tage ďetƌägt. 

Die  ϮϮϲRa‐AktiǀitätskoŶzeŶtƌatioŶ  deƌ  Wasseƌpƌoďe  ist  ŵit  eiŶeƌ  Aktiǀität  ǀoŶ  Ϯϭ,ϱ 
± ϭ,Ϯ ŵBƋ/kg als geƌiŶg zu ďeǁeƌteŶ. GleiĐhes gilt füƌ die ϮϮϴRa‐AktiǀitätskoŶzeŶtƌatioŶ, die 
ŵit ϭϴ,ϭ ± ϯ,ϴ ŵBƋ/kg ďestiŵŵt ǁuƌde. Die AktiǀitätskoŶzeŶtƌatioŶeŶ deƌ UƌaŶŶuklide siŶd 
ŵit ϯϴ ± ϴ ŵBƋ/kg ϮϯϰU uŶd ϯϯ ± ϲ ŵBƋ/kg dagegeŶ leiĐht eƌhöht. Die AktiǀitätskoŶzeŶtƌati‐
oŶeŶ ǀoŶ ϮϭϬPď uŶd ϮϭϬPo  liegeŶ jeǁeils uŶteƌ deŶ NaĐhǁeisgƌeŶzeŶ. IŶ deƌ RiĐhtdosisďeƌeĐh‐
ŶuŶg  füƌ eiŶeŶ  JahƌestƌiŶkǁasseƌkoŶsuŵ ǁeƌdeŶ diese Nuklide  iŶ eiŶeƌ koŶseƌǀatiǀeŶ Be‐
tƌaĐhtuŶg iŶ Höhe ihƌeƌ NaĐhǁeisgƌeŶzeŶ ďeƌüĐksiĐhtigt. 

)usätzliĐh zu deŶ uŶteƌsuĐhteŶ NuklideŶ ǁeƌdeŶ die AktiǀitäteŶ deƌ Nuklide ǀoŶ ϮϮϯRa, ϮϮϰRa 
soǁie ϮϯϱU aus deŶ MessǁeƌteŶ deƌ üďƌigeŶ RadioŶuklide ďeƌeĐhŶet uŶd ŵit iŶ die RiĐhtdo‐
siseƌŵittluŶg eiŶďezogeŶ. Füƌ eiŶeŶ JahƌeskoŶsuŵ ǀoŶ ϳϯϬ L ďeƌeĐhŶet siĐh eiŶe RiĐhtdosis 
füƌ die uŶteƌsuĐhte Wasseƌpƌoďe ǀoŶ Ϭ,ϬϮϲ ŵSǀ/a. 

Die BeƌeĐhŶuŶgeŶ zeigeŶ, dass die RiĐhtdosis deƌ GƌuŶdǁasseƌpƌoďe ǀoŶ Ϭ,ϬϮϲ ŵSǀ/a deut‐
liĐh uŶteƌhalď des GƌeŶzǁeƌtes deƌ TƌiŶkǁasseƌǀeƌoƌdŶuŶg ǀoŶ Ϭ,ϭ ŵSǀ/a liegt. Aus ƌadiolo‐
gisĐheƌ SiĐht ist das GƌuŶdǁasseƌ ŶiĐht zu ďeaŶstaŶdeŶ uŶd ďedaƌf keiŶeƌ spezielleŶ Aufďe‐
ƌeituŶg. 

AuĐh die BestiŵŵuŶgeŶ ǀoŶ RadoŶ‐ϮϮϮ ŵit  ϭϮ,Ϯ ± Ϯ,Ϭ BƋ/kg uŶd  ǀoŶ  Tƌitiuŵ ŵit Ϭ,Ϭϱ  ± 
Ϭ,Ϭϲ BƋ/kg zeigeŶ Ŷuƌ geƌiŶge AktiǀitätskoŶzeŶtƌatioŶeŶ, die ǁeit uŶteƌhalď deƌ GƌeŶzǁeƌte 
ǀoŶ jeǁeils ϭϬϬ BƋ/kg siŶd. 

 

ϴ )usaŵŵeŶfassuŶg 
Iŵ FolgeŶdeŶ ǁeƌdeŶ die EƌgeďŶisse deƌ isotopeŶhǇdƌologisĐheŶ uŶd gasphǇsikalisĐheŶ UŶ‐
teƌsuĐhuŶgeŶ iŵ GƌuŶdǁasseƌ aus deŵ TB ϴ GƌoßďeƌghofeŶ zusaŵŵeŶgefasst: 

 Die staďileŶ Isotope Saueƌstoff‐ϭϴ uŶd Deuteƌiuŵ ǁeiseŶ die ŵeteoƌisĐhe HeƌkuŶft 
des  GƌuŶdǁasseƌs  ŶaĐh.  Die  IsotopeŶǁeƌte  eŶtspƌeĐheŶ  deŵ  WeƌteďeƌeiĐh  ǀoŶ 
GƌuŶdǁässeƌŶ deƌ RegioŶ,  die uŶteƌ heutigeŶ KliŵaďediŶguŶgeŶ Ŷeugeďildet ǁuƌ‐
deŶ.  

 Das GƌuŶdǁasseƌ ǁiƌd ǀoŶ alteŵ GƌuŶdǁasseƌ doŵiŶieƌt, das ǀoƌ ŵehƌ als ϳϬ JahƌeŶ 
Ŷeugeďildet ǁuƌde. Die BeiŵisĐhuŶg eiŶeƌ juŶgeŶ, ǁähƌeŶd deƌ letzteŶ ϳϬ Jahƌe Ŷeu‐
geďildete GƌuŶdǁasseƌkoŵpoŶeŶte liegt ďei ǁeŶigeŶ ďis ŵaǆiŵal ϭϱ %. Füƌ deŶ juŶ‐
geŶ GƌuŶdǁasseƌaŶteil ǁiƌd eiŶe ƌelatiǀ hohe ŵittleƌe Veƌǁeildaueƌ ǀoŶ ŵehƌ als ϯϬ 
JahƌeŶ ďeƌeĐhŶet.  

 EŶtspƌeĐheŶd  deŶ  EƌgeďŶisseŶ  deƌ  hǇdƌoĐheŵisĐheŶ  uŶd  ƌadiologisĐheŶ  UŶteƌsu‐
ĐhuŶgeŶ ist das GƌuŶdǁasseƌ zuƌ TƌiŶkǁasseƌŶutzuŶg ŶaĐh üďliĐheŶ AufďeƌeituŶgs‐
ŵaßŶahŵeŶ ;EŶteiseŶuŶg / EŶtŵaŶgaŶuŶg, BelüftuŶgͿ gut geeigŶet. 
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E:\)V WV Sulzeŵoos‐AƌŶďaĐh\ϯϳϭϬϳϱ_Sulzeŵoos.doĐǆ 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
)V Sulzeŵoos‐AƌŶďaĐh 
KiƌĐhstƌ. ϯ 
 
ϴϱϮϱϰ Sulzeŵoos 
 
 
 

SĐhǁeiteŶkiƌĐheŶ, Ϭϴ.ϭϭ.ϮϬϮϭ 
ϰϬ‐Dƌ.Lo 

 
PrüfďeriĐht Nr. ϯϳϭϬϳϱ   Blatt ϭ ǀoŶ ϭϰ 

PƌoďeŶďezeiĐhŶuŶg:  BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ ϳϮ l/s  

Pƌojekt:  PuŵpǀersuĐh BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ  
Auftƌaggeďeƌ:  )V Sulzeŵoos‐ArŶďaĐh 
Laďoƌ‐Nƌ.:  ϯϳϭϬϳϱ  PƌoďeŶaƌt:  Wasseƌ 
PƌoďeŶahŵedatuŵ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ, Ϭϵ:ϬϬ  PƌoďeŶahŵe:  Niedeƌŵeieƌ / HY 
LaďoƌeiŶgaŶg:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ  AŶalǇtikďegiŶŶ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ 
    AŶalǇtikeŶde:  Ϭϴ.ϭϭ.ϮϬϮϭ 
 

Prüfparaŵeter  EiŶheit  PrüfergeďŶis  GreŶzǁert 
TriŶkǁV 

       
PHYSIKALISCH‐CHEMISCHE PARAMETER       
FäƌďuŶg    faƌďlos   
TƌüďuŶg ǀisuell    klaƌ   
GeƌuĐh    ohŶe   
Teŵpeƌatuƌ ďei PƌoďeŶahŵe  °C  ϭϭ,ϭ   
spez. el. Leitfähigkeit ;Ϯϱ°CͿ ǀoƌ Oƌt  µS/Đŵ  ϰϱϰ  ϮϳϵϬ µS/Đŵ ďei Ϯϱ°C 

spez. el. Leitfähigkeit ;Ϯϱ°CͿ Laďoƌ  µS/Đŵ  ϰϱϳ  ϮϳϵϬ µS/Đŵ ďei Ϯϱ°C 

pH‐Weƌt ;tgeŵͿ ǀoƌ Oƌt    ϳ,ϲ  шϲ,ϱ uŶd чϵ,ϱ 
pH Weƌt ;ϮϮ,ϰ°CͿ Laďoƌ    ϳ,ϲ  шϲ,ϱ uŶd чϵ,ϱ 
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PrüfďeriĐht Nr. ϯϳϭϬϳϱ   Blatt Ϯ ǀoŶ ϭϰ 

PƌoďeŶďezeiĐhŶuŶg:  BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ ϳϮ l/s  

Pƌojekt:  PuŵpǀersuĐh BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ  
Auftƌaggeďeƌ:  )V Sulzeŵoos‐ArŶďaĐh 
Laďoƌ‐Nƌ.:  ϯϳϭϬϳϱ  PƌoďeŶaƌt:  Wasseƌ 
PƌoďeŶahŵedatuŵ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ, Ϭϵ:ϬϬ  PƌoďeŶahŵe:  Niedeƌŵeieƌ / HY 
LaďoƌeiŶgaŶg:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ  AŶalǇtikďegiŶŶ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ 
    AŶalǇtikeŶde:  Ϭϴ.ϭϭ.ϮϬϮϭ 
 

Prüfparaŵeter  EiŶheit  PrüfergeďŶis  GreŶzǁert 
TriŶkǁV 

       
PHYSIKALISCH‐CHEMISCHE PARAMETER       
gelösteƌ Saueƌstoffgehalt  ŵg/l  < Ϭ,ϭ   
RedoǆspaŶŶuŶg ;ďeƌeĐhŶetͿ  ŵV  ϵϱ   
Bk‐Weƌt ;pH ϴ,ϮͿ  ŵŵol/l  Ϭ,Ϯϴ   
Sk‐Weƌt ;pH ϰ,ϯͿ ǀoƌ Oƌt  ŵŵol/l  ϰ,ϴϬ   
Sk‐Weƌt ;pH ϰ,ϯͿ Laďoƌ  ŵŵol/l  ϰ,ϴϬ   
TƌüďuŶg ƋuaŶt.  NTU  Ϭ,ϳϬ  ϭ 
SAK Ϯϱϰ Ŷŵ  ϭ/ŵ  Ϭ,ϳϲ   
SAK ϰϯϲ Ŷŵ  ϭ/ŵ  < Ϭ,ϭ  Ϭ,ϱ 
       
KATIONEN       
Natƌiuŵ ;Na+Ϳ  ŵg/l  ϭϱ  ϮϬϬ 
Kaliuŵ ;K+Ϳ  ŵg/l  ϭ,Ϭ   
CalĐiuŵ ;CaϮ+Ϳ  ŵg/l  ϰϴ   
MagŶesiuŵ ;MgϮ+Ϳ  ŵg/l  Ϯϱ   
AŵŵoŶiuŵ ;NHϰ

+Ϳ  ŵg/l  Ϭ,ϭϬ  Ϭ,ϱ 
       
ANIONEN       
HǇdƌogeŶkaƌďoŶat ;HCOϯ

‐Ϳ  ŵg/l  Ϯϵϯ   
Chloƌid ;Cl‐Ϳ  ŵg/l  Ϭ,ϳϯ  ϮϱϬ 
Sulfat ;SOϰ

Ϯ‐Ϳ  ŵg/l  ϴ,ϲ  ϮϱϬ 
Nitƌat ;NOϯ

‐Ϳ  ŵg/l  < Ϭ,Ϯ  ϱϬ 
Nitƌit ;NOϮ

‐Ϳ  ŵg/l  < Ϭ,Ϭϭ  Ϭ,ϱ 
       
IONENBILAN)       
IoŶeŶďilaŶzfehleƌ  %  ϭ,Ϭϳ   
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PrüfďeriĐht Nr. ϯϳϭϬϳϱ   Blatt ϯ ǀoŶ ϭϰ 

PƌoďeŶďezeiĐhŶuŶg:  BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ ϳϮ l/s  

Pƌojekt:  PuŵpǀersuĐh BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ  
Auftƌaggeďeƌ:  )V Sulzeŵoos‐ArŶďaĐh 
Laďoƌ‐Nƌ.:  ϯϳϭϬϳϱ  PƌoďeŶaƌt:  Wasseƌ 
PƌoďeŶahŵedatuŵ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ, Ϭϵ:ϬϬ  PƌoďeŶahŵe:  Niedeƌŵeieƌ / HY 
LaďoƌeiŶgaŶg:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ  AŶalǇtikďegiŶŶ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ 
    AŶalǇtikeŶde:  Ϭϴ.ϭϭ.ϮϬϮϭ 
 

Prüfparaŵeter  EiŶheit  PrüfergeďŶis  GreŶzǁert 
TriŶkǁV 

       
SPURENSTOFFE       
AŶtiŵoŶ  ŵg/l  < Ϭ,ϬϬϭ  Ϭ,ϬϬϱ 
Boƌ  ŵg/l  < Ϭ,ϬϮ  ϭ 
CǇaŶid ges.  ŵg/l  < Ϭ,ϬϬϮ  Ϭ,Ϭϱ 
Fluoƌid ;F‐Ϳ  ŵg/l  Ϭ,ϭϳ  ϭ,ϱ 
oƌtho‐Phosphat ;POϰ

ϯ‐Ϳ  ŵg/l  < Ϭ,Ϭϯ   
SeleŶ  ŵg/l  < Ϭ,ϬϬϮ  Ϭ,Ϭϭ 
Siliziuŵ  ŵg/l  ϳ,ϭϴ   
Bƌoŵat ;BƌOϯ

‐Ϳ  ŵg/l  < Ϭ,ϬϬϮϱ  Ϭ,Ϭϭ 
AĐƌǇlaŵid  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ   
EpiĐhloƌhǇdƌiŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϱ  Ϭ,ϭ 
AluŵiŶiuŵ  ŵg/l  < Ϭ,Ϭϭ  Ϭ,Ϯ 
AƌseŶ  ŵg/l  Ϭ,ϬϬϳ  Ϭ,Ϭϭ 
Blei  ŵg/l  < Ϭ,ϬϬϭ  Ϭ,Ϭϭ 
Cadŵiuŵ  ŵg/l  < Ϭ,ϬϬϬϭ  Ϭ,ϬϬϯ 
Chƌoŵ ges.  ŵg/l  < Ϭ,ϬϬϬϱ  Ϭ,Ϭϱ 
EiseŶ ges.  ŵg/l  Ϭ,Ϯϯ  Ϭ,Ϯ 
EiseŶ‐II ;FeϮ+Ϳ  ŵg/l  Ϭ,Ϯϭ   
EiseŶ‐III ;Feϯ+Ϳ  ŵg/l  Ϭ,ϬϮ   
Kupfeƌ  ŵg/l  < Ϭ,ϬϬϱ  Ϯ 
MaŶgaŶ ges.  ŵg/l  Ϭ,ϭϱ  Ϭ,Ϭϱ 
MaŶgaŶ‐II ;MŶϮ+Ϳ  ŵg/l  Ϭ,ϭϮ   
MaŶgaŶ‐IV ;MŶϰ+Ϳ  ŵg/l  Ϭ,ϬϮ   
NiĐkel  ŵg/l  < Ϭ,ϬϬϮ  Ϭ,ϬϮ 
QueĐksilďeƌ  ŵg/l  < Ϭ,ϬϬϬϭ  Ϭ,ϬϬϭ 
UƌaŶ  ŵg/l  Ϭ,ϬϬϯϬ  Ϭ,Ϭϭ 
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PrüfďeriĐht Nr. ϯϳϭϬϳϱ   Blatt ϰ ǀoŶ ϭϰ 

PƌoďeŶďezeiĐhŶuŶg:  BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ ϳϮ l/s  

Pƌojekt:  PuŵpǀersuĐh BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ  
Auftƌaggeďeƌ:  )V Sulzeŵoos‐ArŶďaĐh 
Laďoƌ‐Nƌ.:  ϯϳϭϬϳϱ  PƌoďeŶaƌt:  Wasseƌ 
PƌoďeŶahŵedatuŵ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ, Ϭϵ:ϬϬ  PƌoďeŶahŵe:  Niedeƌŵeieƌ / HY 
LaďoƌeiŶgaŶg:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ  AŶalǇtikďegiŶŶ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ 
    AŶalǇtikeŶde:  Ϭϴ.ϭϭ.ϮϬϮϭ 
 

Prüfparaŵeter  EiŶheit  PrüfergeďŶis  GreŶzǁert 
TriŶkǁV 

       
SUMMEN‐ UND EIN)ELPARAMETER       
DOC  ŵg/l  Ϭ,ϯϱ   
TOC  ŵg/l  Ϭ,ϰϳ  ohŶe aŶoƌŵale 

VeƌäŶdeƌuŶg 

KMŶOϰ‐IŶdeǆ  ŵg OϮ/l  < Ϭ,ϱ  ϱ 
Gesaŵthäƌte ďeƌeĐhŶet  ŵŵol/l  Ϯ,ϭϵ   
Gesaŵthäƌte ďeƌeĐhŶet  °dH  ϭϮ,ϯ   
       
SPURENGASE       
SĐhǁefelheǆafluoƌid ;SFϲͿ  fŵol/l  Ϭ,ϮϬϬ ± Ϭ,ϭϬ   
       
RADIONUKLIDBESTIMMUNGEN       
RadoŶ‐ϮϮϮ ;ϮϮϮRŶͿ  BƋ/kg  ϭϮ,Ϯ ± Ϯ,Ϭ  ϭϬϬ 
Radiuŵ‐ϮϮϲ ;ϮϮϲRaͿ  BƋ/kg  Ϭ,ϬϮϭϱ ± Ϭ,ϬϬϭϮ   
Radiuŵ‐ϮϮϴ ;ϮϮϴRaͿ  BƋ/kg  Ϭ,Ϭϭϴϭ ± Ϭ,ϬϬϯϴ   
UƌaŶ‐Ϯϯϰ ;ϮϯϰUͿ  BƋ/kg  Ϭ,Ϭϯϴ ± Ϭ,ϬϬϴ   
UƌaŶ‐Ϯϯϴ ;ϮϯϴUͿ  BƋ/kg  Ϭ,Ϭϯϯ ± Ϭ,ϬϬϲ   
Blei‐ϮϭϬ ;ϮϭϬPďͿ  BƋ/kg  < Ϭ,Ϭϭ   
PoloŶiuŵ‐ϮϭϬ ;ϮϭϬPoͿ  BƋ/kg  < Ϭ,ϬϬϱ   
RiĐhtdosis  ŵSǀ/a  Ϭ,ϬϮϲ  Ϭ,ϭ 
       
ISOTOPE       
Saueƌstoff‐ϭϴ ;ɷϭϴO‐HϮOͿ   ‰  ‐ϭϬ,ϰϴ   
Deuteƌiuŵ ;ɷϮH‐HϮOͿ   ‰  ‐ϳϰ,ϱ   
Deuteƌiuŵ‐Eǆzess  ‰  ϵ,ϯϰ   
Tƌitiuŵ  TU  Ϭ,ϰ ± Ϭ,ϱ  ϴϬϬ 
Tƌitiuŵ  BƋ/kg  Ϭ,Ϭϱ ± Ϭ,Ϭϲ  ϭϬϬ 
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PrüfďeriĐht Nr. ϯϳϭϬϳϱ   Blatt ϱ ǀoŶ ϭϰ 

PƌoďeŶďezeiĐhŶuŶg:  BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ ϳϮ l/s  

Pƌojekt:  PuŵpǀersuĐh BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ  
Auftƌaggeďeƌ:  )V Sulzeŵoos‐ArŶďaĐh 
Laďoƌ‐Nƌ.:  ϯϳϭϬϳϱ  PƌoďeŶaƌt:  Wasseƌ 
PƌoďeŶahŵedatuŵ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ, Ϭϵ:ϬϬ  PƌoďeŶahŵe:  Niedeƌŵeieƌ / HY 
LaďoƌeiŶgaŶg:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ  AŶalǇtikďegiŶŶ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ 
    AŶalǇtikeŶde:  Ϭϴ.ϭϭ.ϮϬϮϭ 
 

Prüfparaŵeter  EiŶheit  PrüfergeďŶis  GreŶzǁert 
TriŶkǁV 

       
LHKW       
ϭ,ϭ,ϭ‐TƌiĐhloƌethaŶ ;TCAͿ  µg/l  < ϭ   
TetƌaĐhloƌŵethaŶ ;PCMͿ  µg/l  < ϭ   
TƌiĐhloƌetheŶ ;TCEͿ  µg/l  < ϭ   ;PCE, TCEͿ: ϭϬ 
TetƌaĐhloƌetheŶ ;PCEͿ  µg/l  < ϭ 
TƌiĐhloƌŵethaŶ  µg/l  < ϭ 

 ;TƌihalogeŶ‐
ŵethaŶeͿ: ϱϬ 

BƌoŵdiĐhloƌŵethaŶ  µg/l  < ϭ 
DiďƌoŵĐhloƌŵethaŶ  µg/l  < ϭ 
TƌiďƌoŵŵethaŶ  µg/l  < ϭ 
ϭ,Ϯ‐DiĐhloƌethaŶ  µg/l  < ϭ  ϯ 
ViŶǇlĐhloƌid  µg/l  < Ϭ,ϯ  Ϭ,ϱ 
       
AROMATISCHE KOHLENWASSERSTOFFE       
BeŶzol  µg/l  < Ϭ,Ϯ  ϭ 
Toluol  µg/l  < Ϭ,Ϯ   
EthǇlďeŶzol  µg/l  < Ϭ,Ϯ   
ŵ,p‐XǇlol  µg/l  < Ϭ,Ϯ   
o‐XǇlol  µg/l  < Ϭ,Ϯ   
MesitǇleŶ  µg/l  < Ϭ,Ϯ   
ϭ,Ϯ,ϯ‐TƌiŵethǇlďeŶzol  µg/l  < Ϭ,Ϯ   
ϭ,Ϯ,ϰ‐TƌiŵethǇlďeŶzol  µg/l  < Ϭ,Ϯ   
       
PAK       
NaphthaliŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
ϭ‐MethǇlŶaphthaliŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
Ϯ‐MethǇlŶaphthaliŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
       
   

 

 

 

Anlage 3.2



 

 

PrüfďeriĐht Nr. ϯϳϭϬϳϱ   Blatt ϲ ǀoŶ ϭϰ 

PƌoďeŶďezeiĐhŶuŶg:  BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ ϳϮ l/s  

Pƌojekt:  PuŵpǀersuĐh BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ  
Auftƌaggeďeƌ:  )V Sulzeŵoos‐ArŶďaĐh 
Laďoƌ‐Nƌ.:  ϯϳϭϬϳϱ  PƌoďeŶaƌt:  Wasseƌ 
PƌoďeŶahŵedatuŵ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ, Ϭϵ:ϬϬ  PƌoďeŶahŵe:  Niedeƌŵeieƌ / HY 
LaďoƌeiŶgaŶg:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ  AŶalǇtikďegiŶŶ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ 
    AŶalǇtikeŶde:  Ϭϴ.ϭϭ.ϮϬϮϭ 
 

Prüfparaŵeter  EiŶheit  PrüfergeďŶis  GreŶzǁert 
TriŶkǁV 

       
PAK       
AĐeŶaphthǇleŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
AĐeŶaphtheŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
FluoƌeŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
PheŶaŶthƌeŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
AŶthƌaĐeŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
FluoƌaŶtheŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
PǇƌeŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
BeŶzo;aͿaŶthƌaĐeŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
ChƌǇseŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
BeŶzo;ďͿfluoƌaŶtheŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
BeŶzo;kͿfluoƌaŶtheŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
BeŶzo;aͿpǇƌeŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϮϱ  Ϭ,Ϭϭ 
DiďeŶz;ahͿaŶthƌaĐeŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
BeŶzo;ghiͿpeƌǇleŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
IŶdeŶo;ϭ,Ϯ,ϯ ĐdͿpǇƌeŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϬϱ   
       
PFLAN)ENBEHANDLUNGSMITTEL       
AĐloŶifeŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
AŵidosulfuƌoŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
AtƌaziŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϮ  Ϭ,ϭ 
AtƌaziŶ‐desethǇl‐desisopƌopǇl  µg/l  < Ϭ,ϬϮϱ  Ϭ,ϭ 
AtƌaziŶ‐Ϯ‐HǇdƌoǆǇ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
AzoǆǇstƌoďiŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϭϱ  Ϭ,ϭ 
BeŶtazoŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϭϱ  Ϭ,ϭ 
BosĐalid  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
BƌoŵaĐil  µg/l  < Ϭ,ϬϮ  Ϭ,ϭ 
BƌoŵoǆǇŶil  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
       

 

 

 

Anlage 3.2



 

 

PrüfďeriĐht Nr. ϯϳϭϬϳϱ   Blatt ϳ ǀoŶ ϭϰ 

PƌoďeŶďezeiĐhŶuŶg:  BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ ϳϮ l/s  

Pƌojekt:  PuŵpǀersuĐh BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ  
Auftƌaggeďeƌ:  )V Sulzeŵoos‐ArŶďaĐh 
Laďoƌ‐Nƌ.:  ϯϳϭϬϳϱ  PƌoďeŶaƌt:  Wasseƌ 
PƌoďeŶahŵedatuŵ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ, Ϭϵ:ϬϬ  PƌoďeŶahŵe:  Niedeƌŵeieƌ / HY 
LaďoƌeiŶgaŶg:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ  AŶalǇtikďegiŶŶ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ 
    AŶalǇtikeŶde:  Ϭϴ.ϭϭ.ϮϬϮϭ 
 

Prüfparaŵeter  EiŶheit  PrüfergeďŶis  GreŶzǁert 
TriŶkǁV 

       
PFLAN)ENBEHANDLUNGSMITTEL       
CaƌďeŶdaziŵ  µg/l  < Ϭ,ϬϭϬ  Ϭ,ϭ 
ChloƌidazoŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϭϬ  Ϭ,ϭ 
ChloƌŵeƋuat ;CǇĐoĐelͿ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
ChloƌthaloŶil  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
ChloƌtoluƌoŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϭ  Ϭ,ϭ 
ClodiŶafop  µg/l  < Ϭ,ϬϮϬ  Ϭ,ϭ 
CloŵazoŶe  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
ClopǇƌalid  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
ClothiaŶidiŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϭϬ  Ϭ,ϭ 
CǇflufeŶaŵid  µg/l  < Ϭ,ϬϭϬ  Ϭ,ϭ 
CǇŵoǆaŶil  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
CǇpeƌŵethƌiŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
CǇpƌoĐoŶazol  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
DeltaŵethƌiŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
DesethǇlatƌaziŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϮ  Ϭ,ϭ 
DesethǇlteƌďuthǇlaziŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϮ  Ϭ,ϭ 
DesisopƌopǇlatƌaziŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϮ  Ϭ,ϭ 
Desŵediphaŵ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
DiĐaŵďa  µg/l  < Ϭ,ϬϱϬ  Ϭ,ϭ 
DiĐhloƌpƌop ;Ϯ,ϰ‐DPͿ  µg/l  < Ϭ,ϬϭϬ  Ϭ,ϭ 
DifeŶoĐoŶazol  µg/l  < Ϭ,Ϭϭϱ  Ϭ,ϭ 
DiflufeŶiĐaŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
DiŵefuƌoŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
DiŵethaĐhloƌ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
DiŵetheŶaŵid  µg/l  < Ϭ,Ϭϭϱ  Ϭ,ϭ 
Diŵethoat  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
Diŵethoŵoƌph  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
       

 

 

 

Anlage 3.2



 

 

PrüfďeriĐht Nr. ϯϳϭϬϳϱ   Blatt ϴ ǀoŶ ϭϰ 

PƌoďeŶďezeiĐhŶuŶg:  BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ ϳϮ l/s  

Pƌojekt:  PuŵpǀersuĐh BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ  
Auftƌaggeďeƌ:  )V Sulzeŵoos‐ArŶďaĐh 
Laďoƌ‐Nƌ.:  ϯϳϭϬϳϱ  PƌoďeŶaƌt:  Wasseƌ 
PƌoďeŶahŵedatuŵ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ, Ϭϵ:ϬϬ  PƌoďeŶahŵe:  Niedeƌŵeieƌ / HY 
LaďoƌeiŶgaŶg:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ  AŶalǇtikďegiŶŶ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ 
    AŶalǇtikeŶde:  Ϭϴ.ϭϭ.ϮϬϮϭ 
 

Prüfparaŵeter  EiŶheit  PrüfergeďŶis  GreŶzǁert 
TriŶkǁV 

       
PFLAN)ENBEHANDLUNGSMITTEL       
DiŵoǆǇstƌoďiŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
DiuƌoŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϮ  Ϭ,ϭ 
EpoǆiĐoŶazol  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
EthidiŵuƌoŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
Ethofuŵesat  µg/l  < Ϭ,ϬϮϱ  Ϭ,ϭ 
FeŶoǆapƌop  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
FeŶpƌopidiŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
FeŶpƌopiŵoƌph  µg/l  < Ϭ,Ϭϭ  Ϭ,ϭ 
FlazasulfuƌoŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
FloŶiĐaŵid  µg/l  < Ϭ,ϬϮϱ  Ϭ,ϭ 
Floƌasulaŵ  µg/l  < Ϭ,Ϭϭϱ  Ϭ,ϭ 
Fluazifop  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
FluaziŶaŵ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
FlufeŶaĐet  µg/l  < Ϭ,ϬϮϬ  Ϭ,ϭ 
FluŵioǆaziŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
FluopiĐolide  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
FluopǇƌaŵ  µg/l  < Ϭ,ϬϭϬ  Ϭ,ϭ 
FluƌoǆǇpǇƌ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
FluƌtaŵoŶe  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
Flusilazol  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
GlufosiŶat  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
GlǇphosat  µg/l  < Ϭ,ϬϭϬ  Ϭ,ϭ 
HaloǆǇfop  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
Iŵazalil  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
IŵidaĐlopƌid  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
IodosulfuƌoŶ‐ŵethǇl  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
IoǆǇŶil  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
       

 

 

 

Anlage 3.2



 

 

PrüfďeriĐht Nr. ϯϳϭϬϳϱ   Blatt ϵ ǀoŶ ϭϰ 

PƌoďeŶďezeiĐhŶuŶg:  BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ ϳϮ l/s  

Pƌojekt:  PuŵpǀersuĐh BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ  
Auftƌaggeďeƌ:  )V Sulzeŵoos‐ArŶďaĐh 
Laďoƌ‐Nƌ.:  ϯϳϭϬϳϱ  PƌoďeŶaƌt:  Wasseƌ 
PƌoďeŶahŵedatuŵ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ, Ϭϵ:ϬϬ  PƌoďeŶahŵe:  Niedeƌŵeieƌ / HY 
LaďoƌeiŶgaŶg:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ  AŶalǇtikďegiŶŶ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ 
    AŶalǇtikeŶde:  Ϭϴ.ϭϭ.ϮϬϮϭ 
 

Prüfparaŵeter  EiŶheit  PrüfergeďŶis  GreŶzǁert 
TriŶkǁV 

       
PFLAN)ENBEHANDLUNGSMITTEL       
IpƌodioŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϮϱ  Ϭ,ϭ 
IsopƌotuƌoŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϮ  Ϭ,ϭ 
IsoǆaďeŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
KƌesoǆiŵŵethǇl  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
Laŵďda‐CǇhalothƌiŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϱϬ  Ϭ,ϭ 
LeŶaĐil  µg/l  < Ϭ,Ϭϭϱ  Ϭ,ϭ 
MaŶdipƌopaŵid  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
MCPA  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
MeĐopƌop ;MCPPͿ  µg/l  < Ϭ,Ϭϭ  Ϭ,ϭ 
MesosulfuƌoŶ‐ŵethǇl  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
MesotƌioŶe  µg/l  < Ϭ,ϬϮϱ  Ϭ,ϭ 
MetalaǆǇl  µg/l  < Ϭ,ϬϮ  Ϭ,ϭ 
MetaŵitƌoŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
MetazaĐhloƌ  µg/l  < Ϭ,ϬϮ  Ϭ,ϭ 
MetĐoŶazol  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
MethioĐaƌď  µg/l  < Ϭ,Ϭϭϱ  Ϭ,ϭ 
MetoďƌoŵuƌoŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
MetolaĐhloƌ ;R/SͿ  µg/l  < Ϭ,ϬϮ  Ϭ,ϭ 
Metosulaŵ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
MetƌiďuziŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
MetsulfuƌoŶ‐MethǇl  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
MǇĐloďutaŶil  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
Napƌopaŵid  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
NiĐosulfuƌoŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϭϱ  Ϭ,ϭ 
PeŶĐoŶazol  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
PeŶdiŵethaliŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϮϬ  Ϭ,ϭ 
Pethoǆaŵid  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
       

 

 

 

Anlage 3.2



 

 

PrüfďeriĐht Nr. ϯϳϭϬϳϱ   Blatt ϭϬ ǀoŶ ϭϰ 

PƌoďeŶďezeiĐhŶuŶg:  BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ ϳϮ l/s  

Pƌojekt:  PuŵpǀersuĐh BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ  
Auftƌaggeďeƌ:  )V Sulzeŵoos‐ArŶďaĐh 
Laďoƌ‐Nƌ.:  ϯϳϭϬϳϱ  PƌoďeŶaƌt:  Wasseƌ 
PƌoďeŶahŵedatuŵ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ, Ϭϵ:ϬϬ  PƌoďeŶahŵe:  Niedeƌŵeieƌ / HY 
LaďoƌeiŶgaŶg:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ  AŶalǇtikďegiŶŶ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ 
    AŶalǇtikeŶde:  Ϭϴ.ϭϭ.ϮϬϮϭ 
 

Prüfparaŵeter  EiŶheit  PrüfergeďŶis  GreŶzǁert 
TriŶkǁV 

       
PFLAN)ENBEHANDLUNGSMITTEL       
PiĐloƌaŵ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
PiĐoliŶafeŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
PiĐoǆǇstƌoďiŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
PiŶoǆadeŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
PiƌiŵiĐaƌď  µg/l  < Ϭ,Ϭϭϱ  Ϭ,ϭ 
PƌoĐhloƌaz  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
PƌopaŵoĐaƌď  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
PƌopaziŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
PƌopiĐoŶazol  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
PƌopoǆǇĐaƌďazoŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
PƌopǇzaŵid  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
PƌoƋuiŶazid  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
PƌosulfoĐaƌď  µg/l  < Ϭ,Ϭϱ  Ϭ,ϭ 
PƌosulfuƌoŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
PƌothioĐoŶazol  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
PǇƌiŵethaŶil  µg/l  < Ϭ,Ϭϭϱ  Ϭ,ϭ 
PǇƌoǆsulaŵ  µg/l  < Ϭ,ϬϭϬ  Ϭ,ϭ 
QuiŶŵeƌaĐ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
QuiŶoĐlaŵiŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϭϬ  Ϭ,ϭ 
QuiŶoǆǇfeŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
RiŵsulfuƌoŶ  µg/l  < Ϭ,Ϭϭϱ  Ϭ,ϭ 
SiŵaziŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϮ  Ϭ,ϭ 
SpiƌoǆaŵiŶe  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
SulĐotƌioŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
TeďuĐoŶazol  µg/l  < Ϭ,Ϭϭϱ  Ϭ,ϭ 
TeďufeŶpǇƌad  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
TeƌďuthǇlaziŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϮ  Ϭ,ϭ 
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PrüfďeriĐht Nr. ϯϳϭϬϳϱ   Blatt ϭϭ ǀoŶ ϭϰ 

PƌoďeŶďezeiĐhŶuŶg:  BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ ϳϮ l/s  

Pƌojekt:  PuŵpǀersuĐh BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ  
Auftƌaggeďeƌ:  )V Sulzeŵoos‐ArŶďaĐh 
Laďoƌ‐Nƌ.:  ϯϳϭϬϳϱ  PƌoďeŶaƌt:  Wasseƌ 
PƌoďeŶahŵedatuŵ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ, Ϭϵ:ϬϬ  PƌoďeŶahŵe:  Niedeƌŵeieƌ / HY 
LaďoƌeiŶgaŶg:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ  AŶalǇtikďegiŶŶ:  ϭϳ.Ϭϵ.ϮϬϮϭ 
    AŶalǇtikeŶde:  Ϭϴ.ϭϭ.ϮϬϮϭ 
 

Prüfparaŵeter  EiŶheit  PrüfergeďŶis  GreŶzǁert 
TriŶkǁV 

       
PFLAN)ENBEHANDLUNGSMITTEL       
TetƌaĐoŶazol  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
ThiaĐlopƌid  µg/l  < Ϭ,Ϭϭϱ  Ϭ,ϭ 
Thiaŵethoǆaŵ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
ThifeŶsulfuƌoŶ‐MethǇl  µg/l  < Ϭ,Ϭϯ  Ϭ,ϭ 
TopƌaŵezoŶe  µg/l  < Ϭ,ϬϭϬ  Ϭ,ϭ 
TƌiadiŵeŶol  µg/l  < Ϭ,ϬϭϬ  Ϭ,ϭ 
TƌiasulfuƌoŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
TƌiďeŶuƌoŶ‐ŵethǇl  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
TƌiĐlopǇƌ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
TƌifloǆǇstƌoďiŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
TƌiflusulfuƌoŶ‐ŵethǇl  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
TƌitiĐoŶazol  µg/l  < Ϭ,ϬϯϬ  Ϭ,ϭ 
TƌitosulfuƌoŶ  µg/l  < Ϭ,ϬϮϱ  Ϭ,ϭ 
Ϯ,ϰ‐DiĐhloƌpheŶoǆǇessigsäuƌe ;Ϯ,ϰ‐DͿ  µg/l  < Ϭ,ϬϮ  Ϭ,ϭ 
PSM‐Suŵŵe  µg/l  Ŷ.Ŷ.  Ϭ,ϱ 
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PrüfďeriĐht Nr. ϯϳϭϬϳϱ   Blatt ϭϮ ǀoŶ ϭϰ 
 

Projekt:  PuŵpǀersuĐh BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ  
Auftraggeďer:  )V Sulzeŵoos‐ArŶďaĐh 
 

Prüfparaŵeter  PrüfǀerfahreŶ   

     
PƌoďeŶahŵe  GƌuŶdǁasseƌ DIN ϯϴϰϬϮ‐Aϭϯ:ϭϵϴϱ‐ϭϮ   
pH‐Weƌt ;tgeŵͿ ǀoƌ Oƌt  DIN EN ISO ϭϬϱϮϯ ;CϱͿ: ϮϬϭϮ‐Ϭϰ   
pH Weƌt Laďoƌ  DIN EN ISO ϭϬϱϮϯ ;CϱͿ: ϮϬϭϮ‐Ϭϰ   
Teŵpeƌatuƌ  DIN ϯϴϰϬϰ‐Cϰ: ϭϵϳϲ‐ϭϮ   
spez. el. Leitfähigkeit ;Ϯϱ°CͿ ǀoƌ Oƌt  DIN EN Ϯϳϴϴϴ ;CϴͿ:ϭϵϵϯ‐ϭϭ   
spez. el. Leitfähigkeit ;Ϯϱ°CͿ Laďoƌ  DIN EN Ϯϳϴϴϴ ;CϴͿ:ϭϵϵϯ‐ϭϭ   
gelösteƌ Saueƌstoffgehalt  DIN ISO ϭϳϮϴϵ ;GϮϱͿ: ϮϬϭϰ‐ϭϮ   
RedoǆspaŶŶuŶg ;ďeƌeĐhŶetͿ  DIN ϯϴϰϬϰ‐Cϲ: ϭϵϴϰ‐Ϭϱ   
Sk‐Weƌt ;pH ϰ,ϯͿ ǀoƌ Oƌt  DIN ϯϴϰϬϵ‐Hϳ:ϮϬϬϱ‐ϭϮ   
Sk‐Weƌt ;pH ϰ,ϯͿ Laďoƌ  DIN ϯϴϰϬϵ‐Hϳ:ϮϬϬϱ‐ϭϮ   
Bk‐Weƌt ;pH ϴ,ϮͿ  DIN ϯϴϰϬϵ‐Hϳ:ϮϬϬϱ‐ϭϮ   
Natƌiuŵ ;Na+Ϳ  DIN EN ISO ϭϰϵϭϭ ;EϯϰͿ: ϭϵϵϵ‐ϭϮ   
Kaliuŵ ;K+Ϳ  DIN EN ISO ϭϰϵϭϭ ;EϯϰͿ: ϭϵϵϵ‐ϭϮ   
CalĐiuŵ ;CaϮ+Ϳ  DIN EN ISO ϭϰϵϭϭ ;EϯϰͿ: ϭϵϵϵ‐ϭϮ   
MagŶesiuŵ ;MgϮ+Ϳ  DIN EN ISO ϭϰϵϭϭ ;EϯϰͿ: ϭϵϵϵ‐ϭϮ   
AŵŵoŶiuŵ ;NHϰ

+Ϳ  MeƌĐk SpeĐtƌoƋuaŶt ϭ.ϭϰϳϱϮ: ϮϬϭϯ‐ϭϮ   
HǇdƌogeŶkaƌďoŶat ;HCOϯ

‐Ϳ  ďeƌeĐhŶet üďeƌ SK‐Weƌt   
Chloƌid ;Cl‐Ϳ  DIN EN ISO ϭϬϯϬϰ‐ϭ ;DϮϬͿ: ϮϬϬϵ‐Ϭϳ   
Sulfat ;SOϰ

Ϯ‐Ϳ  DIN EN ISO ϭϬϯϬϰ‐ϭ ;DϮϬͿ: ϮϬϬϵ‐Ϭϳ   
Nitƌat ;NOϯ

‐Ϳ  DIN EN ISO ϭϬϯϬϰ‐ϭ ;DϮϬͿ: ϮϬϬϵ‐Ϭϳ   
Nitƌit ;NOϮ

‐Ϳ  MeƌĐk SpeĐtƌoƋuaŶt ϭ.ϭϰϳϳϲ: ϮϬϭϳ‐Ϭϭ   
IoŶeŶďilaŶzfehleƌ  ďeƌeĐhŶet   
Fluoƌid ;F‐Ϳ  DIN EN ISO ϭϬϯϬϰ‐ϭ ;DϮϬͿ: ϮϬϬϵ‐Ϭϳ   
oƌtho‐Phosphat ;POϰ

ϯ‐Ϳ  DIN EN ISO ϭϬϯϬϰ‐ϭ ;DϮϬͿ: ϮϬϬϵ‐Ϭϳ   
Bƌoŵat ;BƌOϯ

‐Ϳ  DIN EN ISO ϭϱϬϲϭ ;DϯϰͿ: ϮϬϬϭ‐ϭϮ  * 
MaŶgaŶ ges.  MeƌĐk SpeĐtƌoƋuaŶt ϭ.ϭϰϳϳϬ: ϮϬϭϳ‐ϬϮ   
MaŶgaŶ‐II ;MŶϮ+Ϳ  MeƌĐk SpeĐtƌoƋuaŶt ϭ.ϭϰϳϳϬ: ϮϬϭϳ‐ϬϮ   
MaŶgaŶ‐IV ;MŶϰ+Ϳ  MeƌĐk SpeĐtƌoƋuaŶt ϭ.ϭϰϳϳϬ: ϮϬϭϳ‐ϬϮ   
EiseŶ ges.  MeƌĐk SpeĐtƌoƋuaŶt ϭ.ϭϰϳϲϭ: ϮϬϭϳ‐Ϭϭ   
EiseŶ‐II ;FeϮ+Ϳ  MeƌĐk SpeĐtƌoƋuaŶt ϭ.ϭϰϳϲϭ: ϮϬϭϳ‐Ϭϭ   
EiseŶ‐III ;Feϯ+Ϳ  MeƌĐk SpeĐtƌoƋuaŶt ϭ.ϭϰϳϲϭ: ϮϬϭϳ‐Ϭϭ   
AluŵiŶiuŵ  DIN EN ISO ϭϳϮϵϰ‐Ϯ ;EϮϵͿ, ICP‐MS  * 
Boƌ  DIN EN ISO ϭϳϮϵϰ‐Ϯ ;EϮϵͿ, ICP‐MS  * 
KMŶOϰ‐IŶdeǆ  DIN EN ISO ϴϰϲϳ ;HϱͿ: ϭϵϵϱ‐Ϭϱ  * 
DOC  DIN EN ϭϰϴϰ ;HϯͿ: ϭϵϵϳ‐Ϭϴ   
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PrüfďeriĐht Nr. ϯϳϭϬϳϱ   Blatt ϭϯ ǀoŶ ϭϰ 
 

Projekt:  PuŵpǀersuĐh BruŶŶeŶ TB ϴ, GroßďerghofeŶ  
Auftraggeďer:  )V Sulzeŵoos‐ArŶďaĐh 
 

Prüfparaŵeter  PrüfǀerfahreŶ   

     
AƌseŶ  DIN EN ISO ϭϳϮϵϰ‐Ϯ ;EϮϵͿ, ICP‐MS  * 
Blei  DIN EN ISO ϭϳϮϵϰ‐Ϯ ;EϮϵͿ, ICP‐MS  * 
Cadŵiuŵ  DIN EN ISO ϭϳϮϵϰ‐Ϯ ;EϮϵͿ, ICP‐MS  * 
Chƌoŵ ges.  DIN EN ISO ϭϳϮϵϰ‐Ϯ ;EϮϵͿ, ICP‐MS  * 
Kupfeƌ  DIN EN ISO ϭϳϮϵϰ‐Ϯ ;EϮϵͿ, ICP‐MS  * 
NiĐkel  DIN EN ISO ϭϳϮϵϰ‐Ϯ ;EϮϵͿ, ICP‐MS  * 
QueĐksilďeƌ  DIN EN ISO ϭϮϴϰϲ ;EϭϮͿ: AAS: ϮϬϭϮ‐Ϭϴ  * 
SeleŶ  DIN EN ISO ϭϳϮϵϰ‐Ϯ ;EϮϵͿ, ICP‐MS  * 
CǇaŶid ges.  DIN EN ISO ϭϰϰϬϯ ;DϲͿ: ϮϬϭϮ‐ϭϬ  * 
LHKW  DIN ϯϴϰϬϳ‐ϰϯ:ϮϬϭϰ‐ϭϬ, HS‐GC‐MS   
aƌoŵatisĐhe KohleŶǁasseƌstoffe  DIN ϯϴϰϬϳ‐ϰϯ:ϮϬϭϰ‐ϭϬ, HS‐GC‐MS   
PAK ;ohŶe AĐeŶaphthǇleŶͿ  DIN EN ISO ϭϳϵϵϯ ;FϭϴͿ:ϮϬϬϰ‐Ϭϯ, HPLC ŵit FluoƌeszeŶzdedektioŶ   
AĐeŶaphthǇleŶ  DIN EN ISO ϭϳϵϵϯ ;FϭϴͿ:ϮϬϬϰ‐Ϭϯ, HPLC ŵit UV‐DetektioŶ   
Deuteƌiuŵ‐Eǆzess  ďeƌeĐhŶet   
RadoŶ‐ϮϮϮ ;ϮϮϮRŶͿ  QMA ϱϬϰ‐Ϯ‐ϯϮ; FlüssigkeitssziŶtillatioŶsspektƌoŵetƌie ;LSCͿ   
Blei‐ϮϭϬ ;ϮϭϬPďͿ  MessuŶg iŵ PƌopoƌtioŶalzählƌohƌ ŶaĐh ƌadioĐheŵisĐheƌ TƌeŶŶuŶg ;MB‐ϰϬϰ: ϮϬϭϴ‐ϬϲͿ; 

FehleƌaŶgaďe ŵit zǁeifaĐheƌ StaŶdaƌdaďǁeiĐhuŶg 
* 

PoloŶiuŵ‐ϮϭϬ ;ϮϭϬPoͿ  α‐Spektƌoŵetƌie ŶaĐh ƌadioĐheŵisĐheƌ TƌeŶŶuŶg ;MB‐ϰϬϰ: ϮϬϭϴ‐ϬϲͿ; MessuŶsiĐheƌheit 
aŶgegeďeŶ als zǁeifaĐhe StaŶdaƌdaďǁeiĐhuŶg 

* 

UƌaŶ‐Ϯϯϰ ;ϮϯϰUͿ  ICP‐MS; MessuŶsiĐheƌheit aŶgegeďeŶ als zǁeifaĐhe StaŶdaƌdaďǁeiĐhuŶg  * 
UƌaŶ‐Ϯϯϴ ;ϮϯϴUͿ  ICP‐MS ;DIN EN ISO ϭϳϮϵϰ‐Ϯ: ϮϬϭϳ‐ϬϭͿ; MessuŶsiĐheƌheit aŶgegeďeŶ als zǁeifaĐhe 

StaŶdaƌdaďǁeiĐhuŶg 
* 

TOC  DIN EN ϭϰϴϰ ;HϯͿ: ϭϵϵϳ‐Ϭϴ   
Gesaŵthäƌte ďeƌeĐhŶet  ďeƌeĐhŶet   
AŶtiŵoŶ  DIN EN ISO ϭϳϮϵϰ‐Ϯ ;EϮϵͿ, ICP‐MS  * 
Siliziuŵ  MeƌĐk SpeĐtƌoƋuaŶt ϭ.ϭϰϳϵϰ: ϮϬϭϲ‐Ϭϳ   
TƌüďuŶg ƋuaŶt.  DIN EN ISO ϳϬϮϳ ;CϮͿ: ϮϬϬϬ‐Ϭϰ  * 
TƌüďuŶg ǀisuell  DIN EN ISO ϳϬϮϳ ;CϮͿ: ϮϬϬϬ‐Ϭϰ   
GeƌuĐh  DIN EN ϭϲϮϮ‐Bϯ: ϮϬϬϲ‐ϭϬ   
SAK Ϯϱϰ Ŷŵ  DIN ϯϴϰϬϰ‐Cϯ: ϮϬϬϱ‐Ϭϳ   
SAK ϰϯϲ Ŷŵ  DIN EN ISO ϳϴϴϳ‐Cϭ: ϮϬϭϮ‐Ϭϰ   
FäƌďuŶg  DIN EN ISO ϳϴϴϳ‐Cϭ: ϮϬϭϮ‐Ϭϰ   
SĐhǁefelheǆafluoƌid ;SFϲͿ  GasĐhƌoŵatogƌaphie GC‐ECD  * 
EpiĐhloƌhǇdƌiŶ  DIN EN ϭϰϮϬϳ ;PϵͿ: ϮϬϬϯ‐Ϭϵ  * 
AĐƌǇlaŵid  DIN ϯϴϰϭϯ‐P ϲ:ϮϬϬϳ‐ϬϮ  * 
UƌaŶ  DIN EN ISO ϭϳϮϵϰ‐Ϯ ;EϮϵͿ, ICP‐MS  * 
PflaŶzeŶďehaŶdluŶgsŵittel  DIN ϯϴϰϬϳ‐ϯϲ: ϮϬϭϰ‐Ϭϵ 

uŶd 
DIN ϯϴϰϬϳ‐ϯϳ:ϮϬϭϯ‐ϭϭ 
uŶd 
DIN ISO ϭϲϯϬϴ:ϮϬϭϳ‐Ϭϵ 
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ZV der Wasserversorgungsgruppe Sulzemoos-Arnbach, Sulzemoos: 

„Antrag auf gehobene Erlaubnis gemäß § 15 WHG für das Zutagefördern von Grundwasser 

aus dem Tiefbrunnen Großberghofen TB II und TB VIII“, Verfasser: HydroConsult GmbH, 

Augsburg vom 12.07.2023. 

 

 

 

DETAILBESCHREIBUNG ZUR ALTERNATIVENPRÜFUNG  
 

 

2.5 Alternativen zum Gewinnungsgebiet Großberghofen 

 

2.5.1 Allgemein 

 

Im gesamten Versorgungsgebiet des ZV Sulzemoos-Arnbach ist das Gewinnungsgebiet 

Großberghofen ein wesentlicher Standort, da nur von dort in einem Ausfallszenario das 

Verbandsgebiet vollständig versorgt werden kann. Dies begründet sich in der dortigen 

Notstromversorgung, der dort vorhandenen, notwendigen Leistungsstärke der Brunnen und 

der Nähe zur Aufbereitungsanlage. 

 

Eine Verlagerung des langjährig, seit 1975 bestehenden Standortes Großberghofen auf 

einen alternativen Brunnenstandort mit vergleichbar günstigen Eigenschaften und den zu 

erwartenden Folgeinvestitionen bei einem Standortwechsel (Rohrleitungen, Pumpwerke, 

Notstromversorgung) ist grundsätzlich zeitaufwändig, kostenintensiv und wegen hohen 

Planungsunsicherheiten risikobehaftet. 

 

Folgende Prüfung nutzbarer und schützbarer Grundwasservorkommen sowie die Prüfung 

geeigneter Handlungsoptionen und Optimierungsmöglichkeiten kommen zu dem Ergebnis, 

dass zur Nutzung der bestehenden Brunnen Großberghofen Br. II und VIII keine 

vergleichbare wirtschaftlich-technische Alternative zur Verfügung steht. 

 

 

2.5.2  Betrachtung der Optimierungsmöglichkeiten zur schonenden Nutzung 

 

Die Reduzierung der Wasserverluste im Leitungssystem des ZV Sulzemoos-Arnbach 

wird konsequent verfolgt. Pro Jahr werden etwa 500 m des insgesamt ca. 180 km langen 

Leitungsnetzes erneuert. Damit wird der für die betriebliche Praxis empfohlene 

Referenzwert der Netzerneuerungsrate von 1,5 % intensiv nachverfolgt, aber aus 

Kostengründen nicht erreicht 

 

Bezüglich der Wassersparmaßnahmen bei den Abnehmern entspricht der dem 

Zweckverband bekannte Wasserverbrauch der angeschlossenen Wasserabnehmer sowohl 

im privaten Bereich als auch beim belieferten Gewerbe (u.a. Großbäckerei, 

Putzmittelhersteller, Geschirrwäscherei, Beerenplantage, Brauerei) 

sowie der Landwirtschaft dem allgemein anerkannten Durchschnittsverbrauch. Allerdings 

sind Einflussmöglichkeiten des Zweckverbandes auf das Verbraucherverhalten der 

Bestandskunden nur sehr eingeschränkt möglich. Ein größeres Einsparpotential in diesem 

Bereich ist nicht zu erwarten. Zudem ist ein allgemeiner Rückgang des Verbrauchs der 

privaten Haushalte von jährlich ca. 5-10% zu verzeichnen. 

 



In den vom Zweckverband betriebenen Trinkwasserbrunnen wird bei Bedarf nachweislich 

in regelmäßigen Zeitabständen eine Regenerierung durchgeführt. Dies dient zur 

Verringerung der hydraulischen Belastung einzelner Brunnen und um deren 

Leistungsfähigkeit zu erhalten.  

 

Fazit: Hinsichtlich einer optimierten und schonenden Nutzung der Grundwasservorräte 

aus den bestehenden Brunnen werden die dem Zweckverband gegebenen Möglichkeiten 

weitestgehend genutzt. 

 

 

2.5.3    Betrachtung der Möglichkeit der Anpassung des Wasserverteilungs- und 

  speichersystems bzw. Teilversorgung von Gemeinde- oder Ortsteilen durch 

  benachbarte Wasserversorger 

 

Das vom Ingenieurbüro Mayr Ingenieure, Aichach erstellte Bedarfs- und Versorgungs-

konzept (Entwurf) vom 11.04.2022 liegt dem Landratsamt Dachau und dem Wasser-

wirtschaftsamt München bereits vor. In diesem Gutachten wird die Brunnen-

bewirtschaftung, die Kapazitäten des Verteil- und Speichersystems sowie der 

prognostizierte zukünftige Wasserbedarf bis zum Jahr 2040 beschrieben. 

 

Brunnenentnahmen 

Die Förderung des Wassers und die Verteilung über die aktuell vorhandenen Brunnen 

erfolgt im Rahmen der derzeitigen gegebenen Möglichkeiten. 

 

Eine mengenbezogene Erhöhung der Bedarfsmenge über eine Steigerung der maximalen 

Pumpenlaufzeiten bei den bestehenden Brunnenanlagen verbietet sich, da bereits jetzt in 

den Sommermonaten bei hohem Wasserbedarf die Förderung einzelner Brunnen die 

maximale, technisch mögliche Betriebszeit in Höhe von bis zu 21,9 Stunden täglich 

beträgt. 

 

Der Einbau leistungsstärkerer Pumpen mit geringerer täglichen Laufzeit würde durch eine 

Erhöhung der Förderleistung zwangsläufig eine wesentlich tiefere Absenkung des 

Betriebswasserspiegels ggf. bis in den verfilterten Teil des Brunnenausbaus erfolgen. 

Dadurch wären nicht vertretbare Betriebsschädigungen der Brunnen (z.B. verstärkte 

Verockerung o.ä.) zu erwarten. 

 

An jedem der Brunnenstandorte des Zweckverbands (Großberghofen, Deutenhausen, 

Arnbach, Buchwald) ist das zugehörige Trinkwasserschutzgebiet an die derzeitige 

Maximalentnahme angepasst, damit die Zutageförderung von Grundwasser mit dem 

jeweilige Grundwasserdargebot abgestimmt ist und die Entnahme in verträglicher und 

nachhaltig optimierter Weise erfolgt. Eine Änderung der Maximalentnahme würde eine 

Neujustierung der Schutzgebiete erforderlich machen und somit jeweils neue 

wasserrechtliche Verfahren zur Neuausweisung nach sich ziehen. 

 

Wasserspeicherung/Hochbehälter 

Eine Wasserspeicherung im Hochbehälter bei Deutenhausen ist nur bis zur 

Kapazitätsgrenze von 3.000 m³ möglich. 

 

Fremdwasserbezug 

Die Wasserentnahmemöglichkeiten bzw. die Wasserrechte beider benachbarten Wasser-

versorger sind ausgerichtet auf deren jeweiligen Wasserbedarf in den jeweiligen Verbands-



gebieten. Freie Kapazitäten zur dauerhaften Versorgung auch nur von Teilbereichen des 

Versorgungsgebiets des Zweckverbandes Sulzemoos-Arnbach sind demzufolge nicht 

gegeben. Ein Fremdwasserbezug von benachbarten Wasserversorgungsunternehmen in 

ausreichender Menge steht nach getätigter Anfrage des Zweckverbandes bei den Nachbar-

Wasserverbänden nicht zur Verfügung, da die hierfür erforderlichen leistungsstarken 

Brunnen dort nicht vorgehalten sind. 

 

Lediglich eine Notwasserversorgung entsprechend der bisherigen Verbünde könnte über 

die Wassernachbarn gewährleistet sein. Das bestehende Rohrleitungsnetz mit den 

gegebenen Druckverhältnissen ist zudem nicht auf eine dauerhafte Fremdeinspeisung 

ausgelegt. 

 

Fazit: Aus den oben genannten Gründen stehen für die Nutzung der Brunnen 

Großberghofen Br. II und VIII keine vergleichbaren technischen Alternativen zur 

Verfügung. 

 

 

2.5.4   Betrachtung der Möglichkeit zur Wassergewinnung von oberflächennahem 

  Grundwasser und /oder Uferfiltrat 
 

2.5.4.1 Uferfiltrat 
 

Im Versorgungsgebiet des Zweckverbands ist die Glonn zwischen etwa Arnbach 

(Gemeinde Schwabhausen) und Odelzhausen auf einer Strecke von etwa 11 km das einzige 

Fließgewässer mit ganzjährig ausreichender Wasserführung.  

 

(Die etwa 1,5 km lange Strecke der Maisach als ganzjährig wasserführendes Gewässer 

zwischen Palsweis und Priel (beide Gemeine Bergkirchen), die ebenfalls im Versorgungs-

gebiet liegen, wird als eine von vornherein unrealistische Erschließungsmöglichkeit nicht 

weiter betrachtet). 

 

Hydrogeologische Verhältnisse 

Aufgrund der periglazialen Entstehung ist das Tal der Glonn bis in einige Meter unter 

Gelände überwiegend mit feinkörnigen Sedimenten gefüllt. Da diese feinkörnigen und 

daher eher gering durchlässigen Sande mit wechselndem Schluff- und Feinkiesanteil das 

Uferfiltrat führen, würde hier eine Grundwassererschließung durch Einzelbrunnen bis in 

Tiefen von etwa 5 m unter Gelände erfolgen. 

 

Die Glonn weist im langjährigen Mittel einen mittleren Abfluss von 3,26 m³/s sowie einen 

Niedrigwasserabfluss von 0,46 m³/s auf (Pegel Hohenkammer). Aus diesem Abfluss speist 

sich das Uferfiltrat im Grundwasserbegleitstrom. Bei der erforderlichen Spitzenentnahme 

des Tiefbrunnens Großberghofen TB VIII von 60 l/s müssten daher theoretisch 13% des 

Abflusses als Uferfiltrat für eine Entnahme zur Verfügung stehen. 

 

Erschließung 

Bei der zu erwartenden geringen Ergiebigkeit eines Einzelbrunnens in diesem Bereich mit 

erfahrungsgemäß < 5 l/s wäre daher für eine leistungsfähige Grundwasserentnahme zur 

Wasserversorgung eine Vielzahl von Einzelbrunnen oder eine Brunnengalerie erforderlich. 

Für diese Planung müssten entsprechende Flächen für die Errichtung von Förderanlagen, 

für verkehrlichen Anlagen und für Versorgungsleitungen zur Verfügung stehen. Neben 

dem hohen Flächenbedarf der Wassergewinnungsanlagen wären noch sichernde 



Vorkehrungen zu planen, da dieser Bereich in einem amtlich festgesetzten 

Überschwemmungsgebiet (HQ100) liegt. 

 

Der Raum zwischen Odelzhausen und Erdweg ist von einer Vielzahl von Einzelbiotopen 

und Flächen des Ökoflächenkatasters belegt. Diese Bereiche sind aus naturschutz-

fachlichen Gründen vor baulichen Eingriffen geschützt und scheiden daher für das 

Vorhaben aus. Als wesentliches Gefährdungspotential in diesem Bereich ist die im 

Oberstrom das Glonntal querende BAB A8/E52 sowie die oberstromig liegende 

kommunale Kläranlage Odelzhausen (Ausbaugröße 12.000 Einwohnerwerte EW) zu 

berücksichtigen. Zudem verfügt der Zweckverband in diesem Gebiet über keine 

Grundstücke. 

 

Zwischen Erweg und Arnbach scheidet das Gebiet ab etwa südlich von Hörgenbach bis 

Arnbach wegen der dort großflächig ausgewiesenen Seggengras-Biotope für bauliche 

Eingriffe aus. Auch sind mit einer Brunnenanlage deutliche Grundwasserabsenkungen 

verbunden, die sich als vegetationsschädlich herausstellen könnten. Die westlichen 

Bereiche in Richtung Erdweg liegen im Abstrom der kommunalen Kläranlage Erdweg 

(Ausbaugröße 8.000 EW). Zusätzliche Gefährdungspotenziale sind die Nähe zur 

Ortsbebauung von Erdweg, die Glonntalquerung der Staatsstraße St2047 sowie die am 

südlichen Glonntalrand verlaufende DB-S-Bahnstrecke S2. Der Zweckverband verfügt 

auch in diesem Gebiet über keine Grundstücke. 

 

Schützbarkeit 

Die in der Talung der Glonn abgelagerten Feinsedimente bieten zwar einerseits eine 

gewisse Schutzfunktion des Bodens für das Grundwasser. Wegen des geringen 

Grundwasser-Flurabstandes kann jedoch selbst bei günstigsten Verhältnissen (z.B. 

vollständige Lehm oder Torfüberdeckung des Grundwasserkörpers) nur eine geringe 

Gesamtschutzfunktion der Grundwasserüberdeckung erreicht werden. Diese eher 

ungünstigen Verhältnisse führen in der Konsequenz zu einem sehr ausgedehnten 

Trinkwasserschutzgebiet, wo voraussichtlich jeweils oberstromig gelegene Ortsgebiete mit 

einbezogen werden müssten. 

 

Auch besteht ein hohes Risiko, dass mit der Glonn, die als Fließgewässer das Uferfiltrat 

liefert, zumindest temporär Schadstoffeinträge verbunden sein können, was zu einer 

zeitweiligen Außerbetriebnahme der Wassergewinnungsanlage führen könnte. 

 

Aus den genannten Faktoren ist mehr als fraglich, ob im Talbereich der Glonn für eine 

entsprechende Wassergewinnungsanlage ein wirksames Trinkwasserschutzgebiet 

eingerichtet werden kann. 

 

Umweltverträglichkeit 

Das betrachtete Gebiet liegt im Landschaftsschutzgebiet Glonntal  (LSG Nr. 00270.01/ 

DAH-02) und im amtlich am 13.11.2015 festgesetzten HQ100-Überschwemmungsgebiet 

der Glonn. Damit liegen besondere örtliche Gegebenheiten vor. 

 

Da eine leistungsfähige Grundwassergewinnungsanlage mit den erforderlichen 

Entnahmemengen zu einer dauerhaften und größerflächigen Grundwasserabsenkung 

führen wird, sind bereits vorab ohne nähere Prüfung Auswirkungen auf die vorhandenen 

Biotope zu besorgen. 

 



Fazit: Die Nutzung von Uferfiltrat stellt aufgrund der Grundwasserergiebigkeit in nicht 

ausreichender Menge, der nicht gegebenen Schützbarkeit der Trinkwasserentnahme, einer 

naturschutzfachlich schwer realisierbaren Umsetzung des Vorhabens und fehlender 

Grundstücke im Eigenbesitz des Zweckverbandes keine Alternative zum Betrieb der 

Brunnen bei Großberghofen dar. 

 

 

2.5.4.2 Oberflächennahe Grundwasservorkommen, die nicht von den Brunnen  

  Großberghofen erschlossen werden 
 

Unter oberflächennahen Grundwasservorkommen werden Grundwassersysteme 

bezeichnet, die mit kurzen Umsatzzeiten am aktuellen Wasserkreislauf teilnehmen. Als 

mögliche, im Verbandsgebiet vorkommende Aquifere kommen die geringmächtigen und 

nicht zusammenhängenden Niederterrassenablagerungen am Rand des Glonntals etwa 

südlich von Sittenbach und von der Oberhandenzmühle bis Erdweg sowie vereinzelte, 

isolierte Abschwemmmassen etwa zwischen Erdweg und Arnbach in Frage. 

 

Hydrogeologische Verhältnisse 

Da auch die würmzeitlichen Niederterrassenablagerungen eine periglaziale Entstehung 

haben, werden diese ebenso wie die Talbodensedimente der Glonn zumeist von Sanden mit 

wechselnden Schluff- und Feinkiesgehalten aufgebaut. Ebenso bestehen die lehmig-

sandigen Abschwemmmassen überwiegend aus feinkörnigem Material. 

 

Aufgrund der jeweils unzusammenhängenden Lage dieser Ablagerungen können sich nur 

kleinere, lokale Grundwasservorkommen bilden, deren Grundwasserführung stark von 

Niederschlägen abhängig ist und deren geringe Einzugsgebietsfläche zu einem nur 

geringen Grundwasserdargebot führt. 

 

Fazit: Die Nutzung von oberflächennahen Grundwasservorkommen für eine 

leistungsfähige Grundwassererschließung stellt keine Alternative zum Betrieb der Brunnen 

bei Großberghofen dar. 

 

 

2.5.4.3 Tieferliegende Grundwasservorkommen, die von den Brunnen 

  Großberghofen erschlossen werden  
 

Der tiefere Untergrund des Versorgungsgebietes des ZV Sulzemoos-Arnbach wird von 

einer Wechsellage aus Feinkiesen, Sanden, Schluffen und Tonmergeln aufgebaut. Diese 

Schichten führen Grundwasser und können in ein oberes erstes (HGW1) und ein unteres 

zweites Hauptgrundwasserstockwerk (HGW2) unterschieden. Dabei entspricht das HGW2 

dem eigentlichen „Tiefengrundwasser“. 

 

Das Versorgungsgebiet des Zweckverbandes liegt im Bereich zwischen der Glonn im 

Norden und der Maisach bzw. Amper im Süden. Erfahrungsgemäß (und in Studien 

dargelegt, z.B.: „Bilanzierung der Grundwasservorräte im Verbandsgebiet der Alto-

Gruppe“, HydroConsult GmnH, Augsburg vom 10.09.2018) ist in diesem Bereich das 

HGW1 zu wenig ergiebig, so dass hier für leistungsfähige Brunnen der öffentlichen 

Trinkwasserversorgung das HGW2 erschlossen werden muss. 

 

 

 



- Alternative Ersatzbrunnen für Großberghofen Br. I am selben Standort: 

 

Der im Jahr 1966 erstellte Tiefbrunnen Großberghofen Br. I musste aufgrund technischer 

Mängel ersetzt werden. Eine Brunnensanierung wurde wegen zu hoher technischer Risiken 

bereits in der Vorplanung nicht mehr in Erwägung gezogen. 

 

Ein Ersatzbrunnen am gleichen Standort wurde als technisch und wirtschaftlich 

vorteilhafteste Alterative begründet, da dort das Brunnengrundstück im Eigentum des 

Zweckverbandes ist, eine geeignete Leitungsinfrastruktur vorhanden ist und ein 

wirksames, zugehöriges Trinkwasserschutzgebiet bereits eingerichtet ist. 

 

In der Planung wurde ein tieferreichendes Brunnen-Sperrrohr vorgesehen, um wegen der 

dann höheren Deckschichtenwirkung das bestehende Schutzgebiet verkleinern zu können. 

Es ist anzumerken, dass mit dem bestehenden Trinkwasserschutzgebiet Großberghofen 

(Nr. 2210-7633-00330/364) ebenfalls der Tiefbrunnen Großberghofen Br. II geschützt 

wird. Auch bei einer Brunnenverlagerung hätte dieses Schutzgebiet weiter Bestand und es 

würden zusätzlich durch ein anderorts einzurichtendes Schutzgebiet weitere 

Betroffenheiten geschaffen. 

 

 

- Alternativstandort Grundstück Fl.-Nr. 180, Gemarkung Großberghofen: 

 

Im Jahr 2015 wurde noch vor der Planung des Br. VIII (als Ersatz für Br. I) eine 

Alternativenprüfung vorgenommen. Geprüft wurde die Eignung eines Standortes auf dem 

Grundstück der Fl.-Nr. 180, Gemarkung Großberghofen [10]. Nach hydrogeologischer 

Voreinschätzung der lokalen Verhältnisse wäre auch hier die Nutzung des HGW2 als 

Erschließungsziel erforderlich gewesen. 

 

Dieser Alternativstandort wurde aus Gründen der Nichtrealisierbarkeit nicht weiter 

verfolgt, da das Grundstück noch vor Beginn von Detailplanungen seitens der Eigentümer 

nicht mehr zur Verfügung gestanden ist. Bei einer etwaigen Errichtung eines neuen 

Brunnens auf diesem Grundstück wären neben den Brunnenbaukosten auch 

kostenintensive Aufwendungen  für Leitungsbau und Energieversorgung des Standortes zu 

tragen gewesen. 

 

Bei einer späteren Ausweisung eines erforderlichen zusätzlichen Schutzgebietes für diesen 

Alternativstandort hätten sich naturgemäß auch hier neue Betroffenheiten ergeben. 

 

 

2.5.5  Realisierungsmöglichkeiten und wirtschaftliche Betrachtung  
 

Die Schaffung eines neuen Gewinnungsgebietes ist nur machbar auf zweckverbandeigenen 

Grundstücken. Nicht verbandseigene Grundstücke müssten - wenn dies überhaupt möglich 

ist - angekauft und bezüglich einer ausreichenden Ergiebigkeit des Grundwasser-

vorkommens neu untersucht und bewertet werden.  

 

Auch ist es grundsätzlich nicht ratsam, eine Erkundung auf Fremdgrundstücken 

durchzuführen, da im Falle einer erfolgreichen Probebohrung ggf. das Grundstück bzw. die 

für die Errichtung einer Gewinnungsanlage erforderlichen Flächen im Umfeld dann aus 

unterschiedlicher Motivationslage des Eigentümers nicht erworben werden können. 

 



Der Immobilienmarkt im Landkreis Dachau zeigt sich aufgrund seiner unmittelbaren Nähe 

zur Landeshauptstadt München sehr angespannt. Dies umfasst auch den Immobilienbereich 

der landwirtschaftlicher Grundstücke. Dies bedeutet - immer unter der Prämisse der 

grundsätzlichen Umsetzbarkeit eines Ankaufs eines Grundstück - eine lange Vorlaufzeit 

für Untersuchungen und Bewertungen und damit erneuten finanziellen Aufwand. Der 

finanzielle Aufwand trifft dabei alle Wasserabnehmer im Verbandsgebiet. 

 

Naheliegend und folgerichtig war somit die Entscheidung für den Brunnenneubau 

Großberghofen Br. VIII auf dem Standort des rückgebauten Brunnens Br. I. 

 


